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steiier, die aui die V erbraucher abgewälzt war, v a r  
ffir die Zechenbesitzer nicht mehr aufzubringen! 
FOr die deutsche Regierung war es daher selbst­
verständlich, dafi die Keichsbank für die notleidende 
Industrie eine Stützungsaktion unternim m t Die 
Industrie entlastete die Reichsbank von ihrem De- 
vi?»nH»«i»7 Und die Industrie entlastete sie richtig. 
W V ; 1  1 ■
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Kapital und seinen Helfern, 
sich m ehr denn je die Erkenntnis aneignen:

D as Proletariat sollte 
halbe

W ahrheit ist Lfige. D ann würde es nicht hoffen 
auf eine Besserung nach dem R ezept das die oben 
zitierte Zeitung im selben Artikel b ring t näm lich: 
Herabsetzung der Preise. Die Dummheit, daraufhin 
Luftschlösser zu bauen, trauen wir jedoch der

* ‘ «• •*» -famiotl

den Arbeitskräfte, nu% seine Kraftquellen wo anders 
zu suchen. Bios gemach! Sie sind überall am 
Versiegen. Die Fäulnis im Kapitals-Körper hat 
schon die nationalen Grenzen überall überschritten. 
Die Ringbildung zum Schutze der Profitinteress^n 
ist umgeschlagen von der Höherentwicklung zür
Verzweiilungsäußerung, in diesem Sinne auch— * —-.«ä? -ï - J— - - - - -  ■ “

setzender Leib, der noch eine Zeitlang von Moskau 
geliebkost und galvanisiert werden wird. Die Gar­
nitur der Thälmänner ist nichts anderes als die 
Papageiherde Stalins und in den Ekkl-Botschaften 
wird es in Zukunft heißen: Papageien vor die 
F ron t verkündet den Proletariern. Und die Grün­
schnabel werden mit den Schalmeien um die Wette 
kreischen. Wie lange die Proleten aber dieses als 
Musik verkleidete Geräusch noch anhören? . . . 
Die Deutschen werden ihrer langen Geduld wegen 
auf dem ganzen Erdball geneckt

LoMnpfe alrDemaft
Ueber den zur schönen Weihnachtszeit glück­

lich beendeten Lohnkampf der Rheinischen Me­
tallarbeiter und den Severlng-Schledsspruch ist in
den Arbeiterzeitungen aller Richtungen nun schon 
wochenlang geschrieben Worden. Es war s.hr 
charakteristisch, daB der Schwerpunkt, auf den es

Hauptzweck, Reklame fflr die Gewerkschaften zn 
machen, mit dem Hinweis, daB die Organisierten 
doppelte Unterstützung bekamen. Also Revisionis­
mus In der Karikatur: Die Bewegung ist alles, das 
Ziel nichts! Die Lohnbewegung als Selbstzweck
— im Interesse der Gewerkschaften! Der Sinn der 
Lohnbewegung also Reklame für die Gewerkschaf­
ten! Maßregelungen — oh, die gibt es nicht mehr
— das nennt man jetzt „Einstellung jeweilig nach 
den Bedürfnissen**. Das entscheidende Resultat ist 
auch hier die tlele Kluft zwischen den Arbeitern im 
Betriebe und den DraußenMeibenden. Die Resig­
nation, die große Massen der Arbeiterschaft erfaßt 
hat. wird—  damit ist zu rechnen - - noch eine ge 
raume Weile andauern, immer wieder werden au^h 
die Arbeitenden erfahren müssen, wie wenig ihnen 
Schiedssprüche mit und ohne sozialdemokrat.sche 
Minister etwas nutzen wie ihre La?c nach w ie 
vor. die der armselig Ausgebeuteten b!e bt. Bis 
die Erkenntnis, daß die Gewerkschaften völlig und 
ganz Apparat des bestehenden Staates sind, seiner

sten“ gegenüber der Revolution zu berichten weiß. 
Da ist zunächst eine interessante Aeußerung,'1 die 
Ebert zum Prinzen Max von Baden getan 'h a t 
Sie lautet, wörtlich: „ W e n  der Kaiser «H fl ab­
dankt. dann ist die soziale RevotatkM aavenaekl- 
lich. Ich aber will sie nicht ia, icb hasse sie Wie 
die Sünde.“

Wir geben nun im folgenden dem Artikelschrei­
ber selbst das Wort: ‘ . . v' •

, Aber damit ist Eberts Rolle • im November 
1918 nicht erschöpft. Die bisher skizzierte Linie 
seiner Politik findet ihre gradlinige Fortsetzung iii 
der Schilderung, die der gegenwärtige Reichswehr- 
inm ster Ciröner, 191S Ueneralquartiermeister. int 
Münchener Dolchstoßprozeß von seiner intimen 
Zusammenarbeit mit Ebert entwarf; Gröner iüftrte 
a u s : ,

„Ich habe dem Feldmarschall zuerst den Rat 
gegeben, nicht mit der Waffe die Revolution zu 
bekämpfen, weil zu befürchten sei, daß bei der, 
Veriassung der Truppen eine solche Bekämpiimg

für revolutionäre Proletarier ankommt überhaupt 
nicht begriffen wurde» Je nachdem welcher Partei, 
linken oder rechten Flügel, eine Zeitung angehörte, 
ist in den üblichen Abweichungen des Grades von 
Anerkennung, .Ablehnung oder Verlegenheitsaus­
reden das Resaltat behandelt worden. Bestenfalls 
wurde auf die führenden Männer losgedroschen, 
wobei die linksozialistische Presse an Schärfe hin­
ter den KPD.-Bläftern keineswegs zurückstand, 
dagegen von dem prinzipiellen Standpunkt 
Lohnkämpfe um Tagesfragen ausgehend — was 
sie ja alle tun — in sich klarer und logischer in 
ihrer Kritik vorgingen als die Moskauer.^ Schärfer 
als die Leipziger Volkszeitung z. B. mit ihren Fest­
stellungen eines unerträglichen Severing-Skandals 
hat auch keine „Rote Fahne“ geschrieben.

Wir aber müssen unser Augenmerk anf den 
wichtigsten Faktor lenken - - und das ist die Ar­
beiterschaft selbst in den von der Aussperrung be­
troffenen Gebieten. Hier ist festzustellen, daß jeg­
licher Ansatz wirklich revolutionären Willens 
fehlte; es geht nicht an, alles einfach auf Organi­
sation, Führerklicke und Verhandlungsschiebungen 
abzulenken. Schließlich sind wir ja historische Ma­
terialisten und wissen, daß auch die Möglichkeit 
der Vorherrschaft all dieser Instanzen seine innere 
Gesetzmäßigkeit hat. Auf die Frage an einen ehr­
lichen KPD.-Arbeiter, worin er eigentlich den Un­
terschied sehe zwischen freien und christlichen Ge­
werkschaften, bekam man die klare und ehrliche 
Antwort: gar keinen, aber es gibt ja aueh gar kei­
nen Unterschied mehr zwischen christlichen und 
freigewerkschaftlichen Arbeitern. Die christlichen 
redeten heute schon genau dasselbe wie die Freien. 
Die allgemeine Stimmung war so, daß man. nach­
dem man in dem Bewußtsein, diesmal die Sym­
pathie der groBen Oeffentlichkeit und die Unter­
stützungsgelder zu erhalten, den Hungergürtel eini­
ger Wochen etwas fester geschnallt hatte, vor al­
len Dingen wieder in dea Betrieb kommen wollte. 
Lieber mit 12 Pfennig Lohnerhöhung, wenns nicht 
anders geht auch mit 6. Nicht das ist das Wich­
tige, daß die Parteien und natürlich vor allen Din­
gen die örtlichen Gewerkschaftsinstanzen ängstlich 
jedes Ueberschlagen des Wirtschaftskampfes in 
eine Atmosphäre politischen, geschweige revolu­
tionären Charakters verhinderten, weder öffentliche 
Versammlungen abhielten, noch Demonstrationen 
— wichtiger ist, daß die Arbeiterschaft in ihrer 
überwiegenden Mehrheit dies auch gar nicht wollte. 
Kein Wunder, daß daher Funk tionarun wesen. In­
stanzenpolitik und eifriges Diskutieren hinter den 
Kulissen in vollster Blüte stariO. Angefangen vom 
grünen Tisch kleiner örtlicher Gewerkschafts­
instanzen bis zu den Geheimverhandlungen der 
Oberbojnzen und schließlich Severings mit den 
Großindustriellen. War den Arbeitern seinerzeit 
klar gemacht worden, daß sie für eine Koalitions­
regierung sein müßten, um unter der Mitwirkung 
und dem Einfluß sozialdemokratischer Minister 
„politische4* Löhne zu erzwingen, so wurde ihnen 
jetxt bewiesen, daß sie auf diese schönen Löhne 
verzichten müßten, um die Koalition za sichern 
auch eine „Dialektik** des Geschehens! Wie wenig 
den eingefleischten Funktionärbürokraten auch nur 
im entferntesten klar wurde, was Klassenkampf ist, 
geht ans einer Versammlung der Betriebsräte der 
von der Aussperrung betroffenen Betriebe her­
vor, in welcher mit allgemeiner Zustimmung die 
Parole ausgegeben wurde, den Kampf ab  einen 
Erfolg des Koamtonsfedamteas m  Tftftrat;"und 
zwar deshalb, weil sonst doch keine staatlichen 
resp. kommunalen Unterstützungen gezahlt wor­
den wären. Diese Auffassung hatte natürlich den

• Hrhnftung dienenr durchsetzt. Das • w.ssen SChellern wurde. Ich habe iTiin vorgeschlagen, die
schon viele Proletarier heute, daß die nächste 
Phase wieder revolutionär sich auswirkender wirt­
schaftlicher und politischer Verhältnisse in erster 
Linie den Kampf gegen die Gewerkschaften zum
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Ziel haben muß. Nur hier ist der Hebel, an dem die 
gesellschaftlichen Kräfte anzusetzen haben werden, 
aus denen heraus der Kampf um die Machtergrei­
fung ausgelöst werden wird. Zunächst werden neue 
Enttäuschungen über Gewerkschaften und Parla­
mentsbeschlüsse erlebt werden müssen. Wir wis­
sen, wieviel Elend und Not die Einpeitscher solcher 
Klarheiten sein müssten. Die große Lehre, die Krieg 
und Nachkriegszeit den Proletariern gegeben hatte, 
ist vergeudet worden, in erster Linie durch die 
Schuld der 3. Internationale, der Leninisten aller 
Schattierungen. Statt prinzipieller wesensverschie­
dener Gegensätzlichkeit zur Sozialdemokratie — 
im Grunde in dieselbe Kerbe schlagend, nur mit 
größerem (ieschrei. lebend von dem glücklichen 
Umstand, offizielle Oppositionspartei spielen zu 
dürfen.

In dieser Verwirrung und Umnebelung der 
Köpfe auf der einen Seite, der abstumpfenden Re­
signation auf der ändern, ist es die historische Auf­
gabe der KAPD., die die Form endes revolutionä­
ren Klassenkampfes dargestellt hatte, diese Kräfte 
zu entwickeln, diesen Kampf SUfzunehmen und end­
lich zum Siege zti führen.

Die Zeit wird für uns sein — denn wir sind 
die wahren Träger des marxistischen Banners!

SMUM HINDI
In der Zeitschrift „Der Klassenkampf'*. -dem 

Organ der soziademokratischen Opposition, findet 
sich ein bemerkenswerter Artikel, der unter Be­
zugnahme auf das jüngst erschienene Buch vpn 
Scheidemanns „Memoiren eines Sozialdemokraten** 
die Stellung Eberts znr Frage der Monarchie und 
Revolution eingehend beleuchtet Daraus geht ein­
mal hervor — was wir ichon lange wußten —, 
daB der nachmalige Reichspräsident noch am 9. 
November 1918 sich energisch für die Aafmehft- 

MonwcMe eingesetzt h a t Scheide- 
rhielt für seine „Ausrufung der Republik*4 
nem Freunde Ebert die kräftigsten Vor- 
Aber wichtiger ist ffir ans. was Philipp

der Schöne über die Haltung des großen „SoziaH-

Oberste Heeresleitung möge sich mit der Mehr-« 
heitssozia(demokratischen Partei verbünden, da 
es zurzeit keine Partei gebe, die ■ Einfluß genug 
habe, im Volke, besonders bei den Massen, um 
eine Regierungsgewalt mit der Obersten Heeres­
leitung wieder herzustellen. Die Rechtsparteien 
waren vollkommen verschwunden, mit den äußer­
sten Radikalen zu gehen, war ausgeschlossen. 
Selbstverständlich war dem aIten Feldmarschall 
das durchaus nicht eine sympathische Lösung, aber 
da er immer, wo er noch auftrat Einsicht genug 
hatte, um auch persönliche Stimmungen zurück­
treten zu lassen, hat er sich dazu bereit erklärt. 
Dieses ist auch zum Ausdruck gekommen in einem 
Briefe, den der Feldmarschall am 8. Dezember an 
Herrn Ebert geschrieben hat. Das erste war, daß 
wir uns jeweils abends zwischen 11 und 1 Uhr te­
lephonisch vom Hauptquartier mit der Reichskanz­
lei auf einem Geheimdraht verständigten. Zunächst 
handelte es sich darum, in Berlin den Arbeiter­
und Soldatenräten die Gewalt ẑu entreißen. Zu 
diesem Zwecke wurde ein Unternehmen geplant 
zehn Divisionen sollten in Berlin einmarschieren. 
Ebert war damit einverstanden, ein Offizier wurde' 
zu den Verhandlungen über die Einzelheiten, auch 
mit dem preußischen Kriegsministerium war zu 
verhandeln, nach Berlin geschickt. . Die Unabhän­
gigen forderten, daß die Truppen ohne Munition 
einrücken. Wir haben ein Programm ausgearbeitet, 
das nach dem Einmarsch die Säuberung Berlins 
und die Entwaffnung der „Spartakisten** vorsah.' 
Das war auch mit Ebert besprochen, dem ich da­
für ganz besonders dankbar bin wegen seiner ab­
soluten Vaterlandsliebe und restlosen Hingabe an 
die Sache. Ich habe ihn auch überall verteidigt, 
wo er angegriffen wurde.

Am 2. hat dann Ebert Noske herangerufen, um 
die Truppen gegen die Spartakisten zu führen. Am 
29. sammelten sich die Freiwilligenverbände und 
nun konnte der Kampf vor sich gehen.“

(jenug des grausamen Spiels! Die Ausführun­
gen Gröners, die von keiner Seite widerrufen wor­
den sind, wirken auf jeden Unbefangenen geradezu .. 
verheerend. Sie sind ein politischer Skandal e rsten ' 
Ranges. Wenn nur die Partei daraus gelernt hat.

Halten wir anschließend noch einen äußerst 
wichtigen ökonomischen Gesichtspunkt fest Kutz 
nach dem Tode Eberts veröffentlichte das „Maga-. 
zin der Wirtschaft** (Nr. 4 vom 3. März 1925) einen 
Artikel: „Der erste Reichspräsident und die Wirt­
schaft**, worin zum Ausdruck gebracht wurde, daß 
Ebert in den sechs Jahren seiner Amtszeit einen 
heroischen Kampf zur Rettung der privatkapitali­
stischen Wirtschaft geführt habe. Es wird daran 
erinnert, mit welcher leidenschaftlichen Aktivität 
sich Ebert allen sogenannten Bolschewisierungs- 
bestrebungen widersetzte, wie er alle Kraft aufbot 
um der wirtschaftlichen Revolution Einhalt zu ge­
bieten und die wirtschaftlichen Vorkriegszustände 
wieder herzustellen. Wörtlich heißt es dann weiter: 

„Er hat dieses Ziel nicht mehr erreicht sehen 
dürfen, und es ist in der T a t wie er es sich vor­
stellte, überhaupt nicht mehr zu erreichen. Denn 
während er die prinzipielle, sichtbare, proletarische 
Wirtschaftsrevolution verhinderte, ist gleichzeitig ̂  
ene andere Revolutionierung, eme unprinzipielle, 
weniger sichtbare und ganz unproletarische vo r 
sich gegangen, die uns von den Vorkriegszustin- 
den dennoch, vielleicht für immer fernhalten wird.

und MonopoiisierangsprozeB hat während dieser 
Jahre mit einer Oewalt eingesetzt und zu Resulta­
ten geführt, wie hi keinem anderen .Lande der 
W elt“
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DAS ISOLIERTE RUSSLAND In t. I nsUt  u t 
S o c .  G ^ a c h ic d ^ i ls

A m » t« rd a ro

Trotzdem Rußland durch seinen Konflikt mit China im 
Brennpunkt der Weltpolitik steht, ist es längst nicht mehr 
einer der starken weltpolitischen Faktoren. Seine Bedeu­
tung hat es nach jeder Richtung hin verloren. Es ist längst 
nicht mehr das Zentrum der Wehrevolution, das dem Kapi­
talismus Angst und Schrecken einflößen kann, und ist als 
kapitalistische Macht zu schwach, um gegen die Konkurrenz 
der anderen Weltmächte bestehen zu können.

Bestimmend für die Russenpolitik ist vornehmlich die 
Wirtschaftslage und die sich daraus ergebende innenpoli­
tische 'Situation. Dazu haben wir immer wieder darauf hin­
gewiesen, daß in Rußland mit seinem überwiegend agra­
rischen Charakter, den Bauern Konzessionen gemacht 
werden mußten. Die Parole: Das Land den Bauern, hat 
»war den Großgrundbesitz enteignet, dafür aber den armen 
Baaem Konzessionen gemacht uhd Ihnen das Eigentum b t  
lassen Damit waren dem Kommunismus die Stoßzähne 
ausgebrochen. Die Halbheit der (ursprünglichen) russischen 
Revolution wurde durch die Konstituierung der Arbeiter- 
u n d  B a u e r n  Räte manifestiert. Einem Teil der Be­
sitzenden ließ man also das Eigentum, und gab ihnen auch 
politisches Mitbestimmungsrecht.

W ir wollen hier nicht weiter ausführen, wie in einzelnen 
Etappen die innere Entwicklung Rußlands weiterging, son­
dern nur feststellen, daß Marx mit seiner im kommunisti­
schen Manifest «itierten Auffassung recht behalten hat, dab 
sich in einem Lande wie Rußland der Kommunismus nur 
durchführen tmd halten läßt, wenn er gleichzeitig in anderen 
Ländern gesiegt hat. „

Daß die Revolution nicht weiter vorgeschritten ist nach 
Mittel- und Westdeutschland, ist schuld einer falschen außen­
politischen Einstellung der russischen Exekutive, die das 
kämpfende Proletariat in Deutschland, L:ngam und Bul­
garien mit den politischen Machtmitteln aktiv unterstützen 
mußte. Müßig ist es zu untersuchen, warum man diese 
Maßnahmen nicht getroffen hat, aber sicher spielten die 
Angst um den Verlust der Führerpösitionen im siegreichen 
kommunistischen Staate, der seinen Schwerpunkt im indu­
strialisierten Mittel- und Westeuropa haben würde, and4 
die mangelnden Zivilisierungen bei einem anderen Teile 
der Führer eine entscheidende Rolle. ^

— Die Bolschewiki haben sich mit ihrer Bauern-Kompromiß- 
Folitik und der Konzessionspolitik an die ausländische In­
dustrie am Ruder gehalten. Neidlos kann man feststellen, 
daß von ihnen auf kulturellem Gebiete Ungeheures geleistet 
worden ist, und Rußland aus der _ untersten Stufe der zivi­
lisierten Länder in die erste Linie gebracht worden ist und 
daß man in <}en staatlichen Anstalten der Großstädte eine 
vorbildliche Hygiene treibt. Sicher ist auch, daß politisch 
und wirtschaftlich eine Besserstellung für die Arbeiterschaft 
erfolgt ist. Alles dieses aber wurde erleichtert durch das 
Vorbild anderer Völker. Die Bolschiwiki zehren von dem 
Ruhm dieser T a ten . und fristen ihre weitere Existenz da- 
durch, daß sie abwechselnd den Arbeitem oder Bauern Illu­
sionen vermachen. Die Kleinbauern befriedigt man, indem 
man Maßnahmen gegen die Großbauern (Kuloken) ankün­
digt, ohne sie durchzuführen, und den Arbeiter ködert man •= 
durch Patsche der kommunistischen Sektionen, die man als 
Vormarsch der Revolution hinstellt. Daneben bilde* nur 
der ungeheure Bürokratismus den vielen eine bequeme 
Existenz, die als Schutzfefler der Machthaber gelten

KOLONIALKRIEG IN PALÄSTINA
Im „gelobten Lande" ist die Hölle des Krieges ent­

fesselt. Statt des sagenhaften Mannas regnet s aus Flug­
zeugen Bomben und Gasgranaten auf die Kolonialsklaven 
des englischen Imperiums nieder. Mit den Mitteln des 
Weltkrieges und den Waffen zukünftiger Kriege schlagen 
sich Juden und Araber für die Herrschaft der englischen 
Kapitalisten.

Angeblich entstand dieser Kampf der Sklaven aus- 
„religiösen“ Widersetzlichkeiten und hatte sein Vorspiel in 
jenen Vorgängen an der „Klagemauer" im Jahre »928. wo 
am höchet«« jüdische» 1T<x*r::m  — <i«m Vtrsöhnungsfeste 

eines Para van ts wegen untvr den betenden Juden ein 
Massaker angerichtet wurde. Seit dieser Zeit tobte ein 
ständiger Kleinkrieg zwischen den Arabern und Juden, der 
nun jetzt im Aufstand der Araber endet. Aber nicht jener 
Streit um das Gesetz des Sultans Sei im, Has die baulichen 
Veränderungen an Religionserinnerungsstätten verbietet und 
das die Juden damals verletzten, ist der wahre Grund des 
Kampfes, nicht der Bart des Propheten oder die Bundeslade 
Jehovas bilden, trotz des äußerlichen Anlasses, die Ursachen 
dieses Konfliktes. Ebensowenig wie der Bauernkrieg 1525 
in Deutschland, eine Folge der Lutherschen Thesen, ist der 
Aufstand der Araber eine religiöse Auseinandersetzung 
zwischen den Parteien, sondern ganz reale, wirtschaftliche 
Gründe bedingen den Konflikt.

Für ihre Teilnahme am Weltkriege war den Arabern die 
Selbstherrschaft in Aegypten als englisches Dominion ver­
sprochen worden. \Die „nationale Freiheit“ sollte den Sieges­
preis für den Aufstand gegen die Türkei bilden. Selbst­
verwaltung in Aegypten und Palästina, eigenes Heer, eigenes ~ 
Parlament sollten den ewigen Kampf der Wüstensöhne'* 
gegen ihre jeweiligen H e n sc h e l beenden. Doch aus den 
\  ersprechungen der englischen Herren wurde, nach dem 
der Mohr seine Schuldigkeit getan, nichts oder doch . . 
Aegypten erhielt seinen eigenen König, Fuad. den ehe 
maligen französischen Koch und italienischen Offizier, für 
die nationale Befreiung seines Landes so „begeistert“ , wie 
sein direkter Vorgesetzter, der englische Kommandeur des 
ägyptischen Heeres. Und in Palästina. . .  da erhielten die 
Araber einen Gouvemeuer, Sir Samuel, der ein ausgezeich­
neter Vertreter der englischen^ Diplomatenschule ist. Wäh­
rend er an jüdischen Gottesdiensten teilnahm, befahl er 
auf Grund eines Gesetzes aus dem Jahre 1557, den Arabern 
zu gefallen ein Blutbad unter den Juden, eben jenen Vor­
gang an der Klagemauer im vorigem Jahr. Dann aber 
spielte er sich als Oberzionist auf und erleichterte den Juden 
die Einwanderung in das „gelobte Land“ und sorgte für 
ihre Ansiedlung zum Schaden der arabischen Bevölkerung.

Sir Samuel gab jedem nach dem Grundsatz: Teile, dann 
wirst du herrschen. So wurde Palästina der Angelpunkt der 
englischen Aegyptenpolitik. Je stärker die Freiheitsbewe­
gung, umsomehr Bevorzugung der jüdisch-zionistischen Be­
wegung als Schutzwall gegen die Freiheitsgelüste der Ara­
ber. Dabei blieb es sich gleich, ob die Regierung in Lon­
don unter der Firma der Konservativen ^oder der Arbeiter- 
partei segelte. Englands wirtschaftliche und politische Be­
deutung lag und liegt in seinen Kolonien. Ohne Indien, 
Aegypten usw. ist England, das Mutterland des Kapitalis­
mus, ein nichts. Und Palästina bildet, au f dem Wege zur 
weiteren Beherrschung Indiens und damit der englischen 
Machtstellung den strategischen Knotenpunkt.' Weder den 
Arabern, noch den Juden gehört, noch darf jemals Palästina 
gehören, ist die Lebensnotwendigkeit Englands. Schlagt 
euch gegenseitig tot um die Vorherrschaft, wir scMagert 
gegen beide Teile, und mit dem großen Gcldsack ist 
immer der Sieg verknüpft. Solange die Araber die Juden 
bekämpfen und umgekehrt, ist es ein leichtes für England, 
seine Herrschaft unter dem Druckmittel militärischer Macht 
zu erhalten und mit der Beherrschung Palästinas sich die 
Basis für die Unterdrückung der indischen und ägyptischen 
Nationalrevolution zu sichern.

Und ^ür diese Interessen schlagen sich Araber und Juden 
im „gelobten Land“ in trügerischer Hoffnung der eigenen 
Befreiung durch die Unterdrückung des anderen.

Die Juden sind keine Nation und werden nie eine werden, 
trotz Palästina und dem Zionismus, während die Araber ihre 
notwendige Befreiung vom Joch des englischen Imperialis­
mus nicht im Kampf gegen diese Phantomnationalisten er­
obern werden.

Beider Kampf um Palästina b t ein Zerfleischen für die 
Interessen derer, die ihnen fremd und feind sind, ihre Toten 
ein Opfer für dén Sklavenhalter England.

Am Ausgang dieses Kampfes hat das revolutionäre Pro- * 
letariat n u r  insoweit einen Anteil zu nehmen, als es diese 
Konflikte als den Prozeß der Endphase des K aptals re­
gistriert. Gleichgültig ist es für unsere Aufgaben im Klassen­
kampf, ob arabische oder jüdische Kapitalisten, wie beim 
letzten Streik der Landarbeiter Palästinas, Maschinengewehre 
gegen Arbeiter in Tätigkeit setzen lassen. Die Entwicklung 
dieser Kolonialländer zu eigenen kapitalistischen Staats­
gebilden vollzieht sich ab  Notwendigkeit, und mit dieser 
Entwicklung reift auch dort der Boden für die proletarische 
Revolution a b  die Lösung des Rassen- und Nationalitäten­
problems überhaupt.

Sicher ist die innenpolitische Situation für Stalin nnd 
seinen Troß keine günstige. Kampf den Kulaken; Kampf 
den Liquidatoren! Kampf den revolutionären Wirrköpfen, 
so waren die Parolen. U m v o «  dieser schwierigen Lage' 
abzulenken, brauchte man die Putsche am 1 . Mai. Das Ver- 
ämwortüftgslös* liegt mcht m ü m  der »nnlösen UpTerimg

der revolutionären Proletarier, nicht in der Schwächung 
der j&ämpferschar und die durch die frivole Verantwortungs- 
losi^keit der Stalinklique von den blutlüsternen Ordnungs­
bestien der sozialdemokratischen Polizeiminister dahin-gemor- 
deten Arbeiter, sondern darin, daß durch die Entfesselung 
von Kämpfen, die nF  cn t  bb  zur Entscheidung durchgeführt
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Steuer, die aui die Verbraucher abgevätet war, war 
ffir die Zechenbesitzer nicht mehr aufzubringen! 
Ffir die deutsche Regierung war es daher selbst­
verständlich, dafi die Reichsbank für die notleidende 
Industrie eine Stützungsaktion unternimmt Die

w e r d e n  s o l l e n ,  n a c h  d e m  W i l l e n  d « - r  r u s s i s c h e n  R e g i s s e u r e  

d i e  K a m p f k r a f t  u n d  d a s  S e l b s t b e w u ß t s e i n  m e h r  u n d  m e h r  

g e s c h w ä c h t  w i r d  u n d  d i e  A r b e i t e r s c h a f t  i m m e r  o h n m ä c h ­

t i g e « ;  w e r d e n  l ä ß t .  ..................... M

I ) | e  R e i h e n  d e r  k l a s s e n b e w u ß t e n  K ä m p f e r  s c h w ä c h t  

m a n ,  w e n n  m a n  i h n e n  i m m e r  w i e d e r  e r z ä h l t ,  d a ß  d i e  f ü r  '  

d e n  z i v i l i s i e r t e n  M e n s c h e n  w e n i g  v e r l o c k e n d e n  V e r h ä l t n i s s e  

i n  R u ß l a n d ,  s c h o n  d e n  K o m m u n i i n u s  d a r s t e l l e n ,  u n d  w e n n  

m a n  i m m e r  w i e d e r  d e n  B e d ü r f n i s s e n  d e r  r u s s i s c h e n  M a c h t  

h a b e r  e n t s p r e c h e n d  p u t s c h t ,  u m  s o  e i n e  N i e d e r l a g e  a n  d i e  

a n d e r e  z u  r e i h e n .

E i n  L a n d  w i e  R u ß l a n d ,  d a s  s o l c h e  u n k l a r e n  i n n e r j > o l i -  

t i s c h e n  V e r h ä l t n i s s e  a u f z e i g t ,  k a n n  k e i n e  w e l t p o l i t i s c h e  

G e l t u n g  h a b e n .  l > i e  3 . I n t e r n a t i o n a l e  h a t  n i c h t  m e h r  d e n  

r e v o l u t i o n ä r e n  C h a r a k t e r  d e s  G r ü n d u n g s j a h r e s .  S i e  i s t  a u s  

e i n e m  K l a s s e n k a m p f  -  I n s t r u m e n t  z u  e i n e r  A b t e i l u n g  d e s  

A u ß e n k o m m i s s a r i a t s  g e w o r d e n ,  d i e  d i e  A u f g a b e  h a t ,  W ä h l e r  

z u  k ö d e r n  u n d  p a r l a m e n t a r i s c h e n  E i n f l u ß  z u -  s a m m e l n  u n d  

d e n  H a n d e l s v e r t r e t e r n  R u ß l a n d s  g u t e  U n t e r s t ü t z u n g  z u  s e i n ' .

E i n e  S t ä r k u n g  s e i n e r  w e l t p o l i t i s c h e n  S t e l R m g  s a h  R u ß  

l a n d  i n  d e r  S t ä r k u n g  d e r  n a t i o n a l e n  B e w e g u n g e n  d e r  K o l o ­

n i a l l ä n d e r .  V o r n e h m l i c h  d i e  u n t e r  e n g l i s c h e m  E i n f l l u ß  

s t e h e n d e n  a s i a t i s c h e n  S t a a t e n  g a l t e n  a l s  V e r b ü n d e t e  R u ß ­

l a n d s  B e i  d e r  u n g e h e u r e n  w i r t s c h a f t l i c h  t e c h n i s c h e n  u n d  

d e r  k u l t u r e l l e n  E n t w i c k l u n g  w a r  e s  s e l b s t  v e r s t ä n d l i c h .  d &  

d i« -  l U l n i m i u  v o n  d e r  e n g l i s c h e n  B e v o r n f u n d u n g  f ü r  d i e s e

n o t w e n d i g  w u r d e ,  u n d  w i e d e r  i s t  e s  E n g l a n d  n e b e n  A m e r i k a  

u n d  J a p a n ,  d a s  s e i n e n  E i n f l u ß  i n  C h i n a  g e l t e n d  m a c h t  

H e u t e  d r o h t  d e r s e l b e  K a r a c h a n  s e i n e m  e h e m a l i g e n  F r e u n d  

J* s<  h a n g k a i s c h e k  m i t  K n e g .  E s  w i r d  n i c h t  d a z u  k o m m e n .  

R u ß l a n d  w e i ß ,  d a ß  e s  g e g e n  d i e  U e b e r m a c h t  d e r  W i r t s c h a f t  

l i e h  u n d  m i l i t ä r i s c h - s t ä r k e r e n  H i n t e r m ä n n e r ,  d e r  N a n k i n g  

R e g i e r u n g  o h n m ä c h t i g  i s t  D e r  L ä r m  i s t  n o t w e n d i g ,  n u r  

u m  i n  k ü r z e  g ü n s t i g e  B e d i n g u n g e n  b e i  d e n  n u n  f o l g e n d e n  

V e r h a n d l u n g e n  z u r  B e i l e g u n g  d e s  K o n f l i k t e s  h e r a u s z u h o l e n .

R u ß l a n d  i s t  t r o t z  d e r  3 . . . k o m m u n i s t i s c h e n “  - I n t e r n a t i o n a l e  

n i c h t  m e h r  d e r  S t a a t  d e r  R e v o l u t i o n ,  c s  i s t  a b e r  a u c h  o h n e  

B e d e u t u n g  i n  d e r  b ü r g e r l i c h e n  . W e l t p o l i t i k !  E i n  Z w i t t e r ­

d i n g  a u f  G r u n d  s e i n e r  W i r t s c h a f t s l a g e ;  i s t  e s  n i c h t  f e u d a  

l i s t i s c h e r ,  n i c h t  a u s g e s p r o c h e n  b ü r g e r l i c h - k a p i t a l i s t i s c h e r ,  

a b e r  g a n z  g e w i ß  a u c h  k e i n  p r o l e t a r i s c h - k o m m u n i s t i s c h e r  

S t a a t .  - -

D a s  r e v o l u t i o n ä r e  P r o l e t a r i a t  n j , u ß  s i c h  n a c h  s e i n e r  S t ä r ­

k u n g  u n d  K l ä r u n g  d e n  k o m m u n i s t i s c h e n  S t a a t  e r s t  n o c h  

e r o b e r n ,  d e r  a l s  S t a a t  d e r  W ^ l t r e v o l u t i o n .  , a l s  H o r t  d e r  

W e l t r e v o l u t i o n ,  ^ l s  H o r t  d e m  K o m m u n i m u s  d i e n e n  k a n n .

D er A bbau der 
E rw erbslosen - V ersicherung
b e s t ä t i g t ,  w i e  d i e  a n d e r e n  V e r s c h l e c h t e r u n g e n  d e r  s o z i a l e n  

S c h u t z m a ß n a h m e n ,  d e n  B a n k r o t t  d e s  R e f o r m i s m u s .

D e r  „ S p a t z  i n  d e r  H a n d "  a l l e r  S . P . D .  u n d  K  P .  D . - 

R e f a r m i s t e u  s c h r u m p f t  i m m e r  m e h r  z u  e i n e m  m i t l e i d e r r e g e n ­

d e n  S k e l e t t  z u s a m m e n .

D a s  S c h l i m m s t e  a b e r  i s t .  d a ß  s i c h  d i e  A r b e i t e r  t r o t z d e m  

v e r l e i t e n  l a s s e n ,  d e r  „ T a u b e  a u f  d e m  D a c h e "  i m m e r  m e h r  

d e n  R ü c k e n  z u  k e h r e n ,  d a ß  s i e  v o r  l a u t e r  V e r s u c h e n ,  d e n  

v e r h u n g e r t e n  S p a t z  z u m  L e b e n  z u  e r w e c k e n ,  d i e  p r o l e t a r i s c h e  

R e v o l u t i o n  a l s  e i n z i g  m ö g l i c h e n  A u s w e g  v e r g e s s e n .

E i n f a c h  u n g l a u b l i c h  u n d  t r a u r i g - I s t  e s ,  d a ß  „ M ä n n e r  

d e s  V o l k e s “ ,  d i e  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  F ü h r e r ,  a l s  W ü r g e r  

s o z i a l e r  K o n z e s s i o n e n  f u n g i e r e n ,  o h n e  a l l g e m e i n  a n g e s p i e n  

u n d  z u m  T e u f e l  g e j a g t  z u  w e r d e n .

J a ,  s i e  k ö n n e n  s i c h  n o c h  a l s  R e t t e r  a u f b l a h e n .  . . d a ß  s i e  

n o c h  w e i t e r e  V e r s c h l e c h t e r u n g e n  a b w e h r e n " .

W a h r l i c h ,  w i d e r l i c h : e r s t  b r e c h e n  s i e  d e n  W i l l e n  d e r  

p r o l e t a r i s c h e n  K l a s s e  m i t  K a r a b i n e r ,  Z u c h t h a u s  m i t  L u g e  

u n d  B e t r u g ,  v e r h e l f e n  B o u r g e o i s i e  i u  i m m e r  m e h r

M a c h t  u n d  d a n n  s c h ü t z e n  M e  d i e s e  M a c h t  f ü r  i h r e  W u r g e r -  

r o l l c  v o r .

W a n n  z i e h e n  d i e  P r o l e t a r i e r  d a r a u s  d : e  n ö t i g e n  S c h l ü s s e ?

W e l t  —  i n  d e r  l e t z t e n  Z e i t ,  v o r  a l l e m  g e g e n ü b e r  R u ß l a n d ,  

s i n d  f ü r  d i e  b r i t i s c h e  P o l i t i k  d o c h  g r ö ß e r e  F r a g e n  z u  

l o s e n ; w o f ü r  C h a m b e r l i n  n u n  e i n m a l  u n g e s c h i c k t e r  i s t  a l s  

M a c D o n a l d .  W a s  d i e  b r i t i p e h e  P o l i t i k  v o r n e h m l i c h  b e ­

h e r r s c h t ,  i s t  d e r  S t r e i t  u m  A b s a t z g e b i e t e ,  d i e  d e m  b r i t i s c h e n  

R e i c h  z u  e i n e m  g r o ß e n  T e i l  d u r c h  a n d e r e  i m p e r a l i s t i s c h e  

G r u p p i e r u n g e n  a b s p e n s t i g  g e m a c h t  w u r d e n  " F r a n k r e i c h ,  

D e u t s c h l a n d  u n d  z u m  T e i l  a u c h  A m e r i k a  h a b e n  d i e s L * s  d e m  

a l t e n  J o h n  B u l l  a n g e t a n .  H i n z u - k o m m t  n o c h ,  d a ß  d i e  D o ­

m ä n e n  u n d  a u c h  d i e  K o l o n i e n ,  d i e  f r ü h e r  a u s s c h l i e ß l i c h  

A b s a t z g e b i e t e  b i l d e t e n ,  i n  w a c h s e n d e m ' ” M a ß e  g e g e n  d a s  

M u t t e r l a n d  a u f t r e t e n .

W a s  M a c  D o n a l d  d a n n  a u c h  v o r  a l l e m  z u  t u n  b e k o m m e n  

w i r d : D i e  R e g u l i e r u n g  d e s  V e r h ä l t n i s s e s  z u  R u ß l a n d .  H i e r ­

f ü r  i s t  d i e  K o n s e r v a t i v e  P a r t e i  a u f  G r u n d  i h r e r  E i n s t e l l u n g  

i n  d e r  r u s s i s c h e n  S t r e i t f r a g e  u n g e s c h i c k t .  D i e  W i e d e r e r ­

ö f f n u n g  d e r  H a n d e l s b e z i e h u n g e n  m i t  R u ß l a n d  i s t  f ü r  d i e  

e n g l i s c h e  B o u r g e o i s i e  v o n  g r o ß e r  B e d e u t u n g .  W i r  v e r ­

w e i s e n  n o c h m a l s  a u f  d e n  B e s u c h  d e r  r u s s i s c h e n  H a n d e l s -  

d e l e g a t i o o  i n  E n g l a n d ,  d i e  e i n  K a p i t a l  v o n  3  b i s  4  M i l l i ­

a r d e n  G u l d e n  v e r g e g e n w ä r t i g t e .  M a c D o n a l d  w i r d  a u c h  

w a h r s c h e i n l i c h  d a n a c h  t r a c h t e n ,  n a c h  e i n i g e r  Z e i t  d i e  d i p l o ­

m a t i s c h e n  B e z i e h u n g e n  m i t  R u ß l a n d  h e r z u s t e l l e n .

N a t ü r l i c h  w i r d  a u c h  e i n  e v e n t u e l l  g ü n s t i g e s  V e r h ä l t n i s  

z u  R u ß l a n d  d i e  K r i s e  n i c h t  l i n d e m  u n d  w e n n  M a c D o n a l d ,  

d e r  b e r e i t s  f r ü h e r  b e w i e s e n  h a t ,  d e n  I n t e r e s s e n  d e s  b r i t n  

s£hin. Imperialismus treu dienen zu wullcn. ihn auch nur
r u s s i s c h e  U n t e r s t ü t z u n g  a n g e n o m m e n .  U n d  d i e s e  v e r h a l t  

d a n n ,  a u c h  z u  g r ö ß e r e r  p o l i t i s c h e r  S e l b s t b e s t i m m u n g  A b e r  

d a s n ~ b r a ü c h t e  m a n  R u ß l a n d  n i c h t  m e h r ,  w e i l  d i e  W i r t s c h a f t  

d i e s e r  L ä n d e r  z u  i h r e r  w e i t e r e n  E n t w i c k l u n g  f i n a n z k r ä f t i g e r e  

U n t e r s t ü t z u n g  g e b r a u c h t e .  U n d  a u f  G r u n d  ^ s e i n e r  w i r t ­

s c h a f t l i c h e n  u n d  f i n a n z i e l l e n  S t ä r k e  w a r  e s (  E n g l a n d  m o g  

l i e h ;  w i r t s c h a f t l i c h e n  E i n f l u ß  z u  g e w i n n e n  u n d  d a m i t  a u c h  

w i e d e r  e i n e  g e w i s s e  j i o l i t i s c h e  M a c h t .  D i e  T ü r k e i ,  A r ­

m e n i e n ,  P e r s i e n  u n d  A f g h a n i s t a n  h a b e n  s i c h  v o n  R u ß l a n d  

f a s t  v ö l l i g  l o s g e s a g t  u n d  w e r d e n  w i r t s c h a f t l i c h  v o n  E n g l a n d  

b e h e r r s c h t .  D i e  n a t i o n a l i s t i s c h e  B e w e g u n g  I n d i e n s  w i r d  

i m m e r  n o c h  d u r c h  r u s s i s c h e  O r g a n i s a t i o n e n  u n t e r s t ü t z t ,  s o  

l a n g e  b i s  m a n  R u ß l a n d s  O h n m a c h t  e r k e n n t .

D e r  g r ö ß t e  a u ß e n | » o l i t i s c h c  E r f o l g  w a r  d e r  E i n f . u ß  K a r a -  

c h a n s  i n  C h i n a .  D i e  n a t i o n a l e  c h i n e s i s c h e  B e w e g u n g  h a t t e  

m e h r  W i d e r s t ä n d e  z u  b e s e i t i g e n .  N e b e n  E n g l a n d  u n d  

J a p a n  a l s  H a u p t i n t e r e s s e p t e n  h a t t e n  f a s t  a l l e  z i v i l i s i e r t e n  

S t a a t e n  e i n  B e s t i m m u n g s r e c h t  i n  C h i n a ,  d a s  s i c h  d e n  B e ­

s c h l ü s s e n  d e r  i n  P e k i n g  v e r s a m m e l t e n  B o t s c h a f t e r  z u  b e u g e n  

h a t t e .  D i e  v e r s c h i e d e n e n  S t a a t e n  h a t t e n  d a n n  n o c h  u n t e r  

« l e n  c h i n e s i s c h e n  G e n e r a l e n  i h r e  b e s o n d e r e n  \  e r t r a u e n s -  

m ä n n e r .  V < > g e n  d i e s e  u n d  d i e  s i c h  e i n m i s c h e n d e n  f r e m d e n  

S t t e i t m ä c h t e  s i e g t e  d i e  c h i n e s i s c h  n a t i o n a l e  B e w e g u n g  n u r  

« l a n k  d e r  r u s s i s c h e n  U n t e r s t ü t z u n g  u n d  f ü r  e i n e  Z t i S # w a r  

K a r a c h a n  d e r  b e s t i m m e n d e  M a n n  i n  C h i n a .  B i s  n a c h  d e m  

E r f o l g  d e r  n a t i o n a l e n  B e w e g u n g  d i e  w i r t s c h a f t l i c h e  H i l f e

MACDONALD
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Z u m  z w e i t e n  M a l e  i s t  i n  E n g l a n d  e i n  K a b i n e t t  M a c D o n a l d  

g e b i l d e t  w o r d e n .  W i e  d a s  v o r i g e  i s t  a u c h  d i e s e s  e i n  M i n ­

d e r h e i t s k a b i n e t t .  N i c h t  n u r  a l l e i n  i m  L a g e r h a u s  s e l b s t ,  s o n  

d e m  v o r  a l l e m  a u s  d e r  S t i m m e n z a h l  i s t  e s  k l a r  z u  e r s e h e n .  

D i e  K o n s e r v a t i v e n  a l l e i n  e r h i e l t e n  m e h r  S t i m m e n  a l s  d i e  

L a b o u r p a r t e i  u n d  a u c h  d i e  L i b e r a l e n  e r h i e l t e n  r u n d  f ü n f  

M i l l i o n e n  S t i m m e n .  D e n n  r u n d  8  M i l l i o n e n  S t i m m e n  d y r  

L a b o u r - P a r t e i  s t e h e n  1 4  M i l l i o n e n  S t i m m e n  d e r  L i b e r a l e n  

u n d  K o n s e r v a t i v e n  g e g e n ü b e r  E i n e  s e h r  b e d e u t e n d e  Z a h l  

W a h l b e r e c h t i g t e r  h a t  n i c h t  g e w ä h l t .  U n g e f ä h r  6 * / «  M i l l i ­

o n e n .  D i e s e  Z a h l  N i c h t w ä h l e r  i s t  u n g e f ä h r  e i n  V i e r t e l n d e r  

g e s a m t e n  W a h l b e r e c h t i g t e n .  D i e  l e t z t *  Z a h l  w i r d  n ä m l i c h  

n o c h  s p r e c h e n d e r ,  w e n n  m a n  b e d e n k t ,  d a ß  i n  d e n  g r o ß e n  

S t ä d t e n ,  w o  d a s  P r o l e t a r i a t  a m  s t ä r k s t e n  v e r t r e t e n  i s t ,  d t e  

N i c h t w ä h l e r  p r o z e n t u a l  b e d e u t e n d  m e h r  s i n d  a l s  a u f  d e m  

L a n d e .  I n  L o n d o n  b e t r u g  d i e  Z a h l  d e r  N i c h t w ä h l e r  3 4  

W o h l  n i e m a n d  w i r d  a n n e h m e n ,  d a ß  i n  e i n e r  M e t r o p o l *  

w i e  L o n d o n  d a s  p o l i t i s c h e  I n t e r e s s e  g e r i n g e r  i s t  a l s  a u f  

d e m  L a n d e .  E s  s t e h t  f e s t ,  d a ß  e i n e  g r o ß e  M a s s e  d e r  P r o

f e i n d l i c h  o d e r  i n d i f f e r e n t  

d i e  L a b o u r p a r t e i  n o c h  

s e i n  w o l l e n .  D u r c h  

d a s  

B e i

u n t e r

• '  S o  l i s t  d u r c h  d a s  V e r t r a u e n  w n  B o u r g e o i s i e  u n d  M i t t e l ­

s t a n d  u n d  d u r c h  d a s  W o h l w o l l e n  d e r  l i b e r a l e n  u n d  K o n ­

s e r v a t i v e n  F r a k t i o n  i m  L a g e r h a u s  S e i n e r  M a j e s t ä t  l o y a l e  

L a b o u r  O p p o s i t i o n  z u  e i n e m  S e i n e r  M a j e s t ä t  n i c h t  m i n d e r  

l o y a l e n  K a b i n e t t  g e w o r d e n

E n g l a n d  i s t  n u n  e i n m a l  d a s  L a n d ,  w o  d i e  k a p i t a l i s t i s c h e .  

K r i s e  a m  s c h ä r f s t e n  z u m  A u s d r u c k  k o m m t .  K e i n e r  R e g i e  

r u n g  i s t  e s  g e l u n g e n ,  d i e s e  F r a g e ,  d i e  i n  d e r  T a t  e i n e  

. f r a g e  v o n  S e i n  o d e r  N i c h t s e i n  f ü r  d e n  b r i t i s c h e n  K a p i t a l i s  

m u s  i s t ,  i h r e r  A u f l ö s u n g  a u c h  n u r  e i n e n  S c h r i t t  n ä h e r  z u  

b r i n g e n .  W a s  f ü r  M i t t e l  h a t  m a n  n i c h t  a l l e s  a n g e w a n d t .  

M a n  d e n k e  a n  d e n  t e u r e n  W u n d e r p l a n  v o n  L o v d  . G e o r g e  

D o c h  w i r d  d a s  R e s u l t a t  v o n  d e n  P l ä n e n  ( W e g e a n l a g e n ,  

E r w e i t e r u n g  d e r  E i s e n b a h n s c h u p p e n  u s w . )  s i c h  g e r a d e  i n  

u m g e k e h r t e r  W e i s e  a u s w i r k e n  U n d  t r o t z  a l l e r  B e s t r e b u n  

g e n ,  u m  d i e  F o l g e  d e r  K r i s e n  n i c h t  m e h r  a u f  d a s  P r o l e t o n a t  

a b z u w ä l z e n ,  d e n  Z u s t a n d  n i c h t  b e s s e r  z u  m a c h e n  v e r m ö g e n .  

I m  G e g e n t e i l ,  d i e  Z a h l  d e r  A r b e i t s l o s e n  i s t  j e t z t  h ö h e r  w i e  

v o r  d e m .  D i e  K r i s e  f r i ß t  i m m e r  w e i t e r  a m  K ö r p e r  d e s  ä l t e  

s t e n  k l a « ? i s c h e n  k a p i t a l i s t i s c h e n  R e i c h e s .  D i e  s c h w ä r z e s t e ,  

' 7  a b s c h e u l i c h s t e  V e r e l e n d u n g  h a t  g r o ß e  T e i l e  d e s  b r i t i s c h e n  

P r o l e t a r i a t s  p r a k t i s c h  i n  d e n  S u m p f  d e s  P a u p e r i s m u s  v e r ­

s e n k t .  D i e  e n g l i s c h e  B o u g e o i s i e  s u c h t  e i n e n  A u s w e g ,  d o c h  

w i r d  s i e  d i e s e n  n i c h t  f i n d e n .  A u c h  d i e  R e g i e r u n g  M a c  

D o n a l d  w i r d ,  s o  l o y a l  s i e  a u c h  s e i n  m a g .  d e n  b r i t i s c h e r ^  

I m p e r i a l i s m u s  n i c h t  r e t t e n  k ö n n e n .  D i e s e s  w i l l  n a t ü r l i c h

•  n i c h t  s a g e n ,  d a ß  M a c D o n a l d  k e i n e  s i c h e r e n  V o r t e i l e  f ü r  

d i e  B o u r g e o i s e  h e r a u s z u s c h l a g e n  w e i ß ,  d i e  . e i n  k o n s e r v a t i v e s  

K a b i n e t t  a u g e n b l i c k l i c h  n i c h t  i n  d e r  L a g e  i s t  a n z u b i e t e n .  

T r t f t z  e i n i g e r  E r f o l g e  —  d i e  b r i t i s c h e  D i p l o m a t i e  i s t  d u r c h  

T r a d i t i o n  u n d  S c h u l u n g  e i n e  d e r  a u s g e k l ü g e l t e n  d e r

r  ,

z e i t w e i l i g  a u s  e i n e r  k r i t i s c h e n  L a g e  r e t t e n  —  k a n n .

E i n e  z w e i t e ,  s e h r  i n t e r e s s a n t e  S a c h e  * d e r  i n t e r n a t i o n a l e n  

P o l i t i k  i s t  d a s  V e r h ä l t n i s  z u  A m e r i k a ,  d e s s e n  R e g e l u n g  

M a c D o n a l d  z u r  A u f g a b e  g e s t e l l t  s e i n  w i r d .  D i e s e s  i s t  v o r  

a l l e m  u n t e r  E i n f l u ß  d e s  B e w a f f n u n g s s t r e i t e s  u n d  d e s  g e h e i ­

m e n  F l o t t e n a b k o m m e n s ,  d a s  C h a m b e r l i n  m i t  F r a n k r e i c h  

a b g e s c h l o s s e n  h a t ,  i n  d e r  l e t z t e n  Z e i t  n i c h t  v o r w ä r t s  g e g a n ­

g e n ,  O b w o h l  a u c h  M a c D o n a l d  d i e  m a r i t i e m e  B e w a f f n u n g  

a u c h  u n e i n g e s c h r ä n k t  h a n d h a b e n  w i r d ,  d i e  e n g l i s c h e  B o u r ­

g e o i s i e  s o l l t e  n i c h |  d u l d e n ,  d a ß  i h r e  m ä c h t i g s t e  i m p e r a l i -  

s t i s c h e  W a f f e  a n g e t a s t e t  w i r d ,  d o c h  w i r d  e r  h i e r  f ü r  d a s  

b r i t i s c h e  I m p e r i u m  b e s s e r e  R e s u l t a t e  e r z i e l e n  a l s  C h a m b e r ­

l i n  I m  a l l g e m e i n e n  e r w a r t e t  a l s o  d i e  b r i t i s c h e  B o u r g e o i s i e  

v o n  i h m ,  d a ß  e r  i n t e r n a t i o n a l  e i n e  b e s s e r e  S i t u a t i o n  f ü r  d a s  

b r i t i s c h e  K a p i t a l  s c h a f f t ,  w i e  d i e  K o n s e r v a t i v e n  s e l b s t  e s  

t u n  k ö n n e n .  S e l b s t  i n  d e r  e n g l i s c h e n  k o n s e r v a t i v e n  P r e s s e  

k o m m t  d i e s e  E r w a r t u n g  z u m  A u s d r u c k .

E i n e  a n d e r e  g r o ß e  B e d e u t u n g ,  d i e  d i e  e n g l i s c h e  B o u r ­

g e o i s i e  b e i  d e r  j e t z i g e n  R e g i e r u n g  h a t .  i s t  d i e  F r a g e  d e r  

Z u s a m m e n a r b e i t  m i t  d e n  F a c h v e r b ä n d e n  b e t r .  d e r  R a t i o  

n a l i s i e r u n g .  d i e  i n  d e r  b r i t i s c h e n  I n d u s t r i e  g r ö ß e r  g e w o r d e n  

i s t  B e r e i t s  v o r d e m  f a n d e n  K o n f e r e n z e n  s t a t t ,  d i e  d i e s e  Z u ­

s a m m e n a r b e i t  b e o b a c h t e t e n .  S o w e i t  d i e  s o g e n a n n t e  M o n a t s ­

k o n f e r e n z ,  g e n a n n t  „ I n i t i a t i v - M ä n n e r “ .  D i e s e  K o n f e r e n z  

s t e l l t e  a l s  n o t w e n d i g e  V o r a u s s e t z u n g ,  d a ß  d i e  R a t i o n a l i ­

s i e r u n g  i m  w e i t e s t e n - S i n n e  d e s  W o r t e s ,  s o  s c h n e l l  w i e  m ö g ­

l i c h  d u r c h g e f ü h r t  u n d  z w a r  i n  U e b e r e i n s t i m m u n g  m i t  d e r  

G e w e r k s c h a f t s b e w e g u n g .  -  ^  -

A u c h  M a c D o n a l d  e r k l ä r t e ,  b e r e i t s  c i n  F ö r d e r e r  d e r a r t i g e r  

Z u s a m m e n a r b e i t  z u  s e i n .  D i e  U n t e r w e r f u n g  d e s  P r o l e t a r i a t s  

d u r c h  U n t e r s t ü t z u n g  d e s  k a p i t a l i s t i s c h e n  A u f b a u s  i n  E n g l a n d  

w i r d  a l s o  u n t e r  M a c D o n a l d  v e r g r ö ß e r t  w e r d e n .  E s  i s t  w o h l  

e i n e  d e r  b e m e r k e n s w e r t e s t e n  E i g e n s «  h a f t e n  d e r  i m p e r a l i -  

s t i s c h e n  P o l i t i k ,  d a ß  d a s  g e s a m t e  V o l k ,  a u c h  d a s  P r o l e t a r i a t ,  

s i c h  d e n  I n t e r e s s e n  d e s  I m p e r i a l i s m u s  u n t e r w i r f t .  „ I - a b o u r “  

i s t  b e r e i t s  e i n s  d e r  g e s c h i c k t e s t e n  W e r k z e u g e  f ü r  d i e s e s  

Z i e l  E s  w i r d  w o h l  n i e m a n d  v o n  d i e s e r  R e g i e r u n g  e i n e  

s o z i a l i s t i s c h e  R e g i e r u n g  e r w a r t e n .

N i c h t s d e s t o w e n i g e r  h a t  M a c D o n a l d  s c h a r f  a u f g e p . i ß t ,  d a ß  

s i c h  k e i n e  l i n k s s t e h e n d e n  E l e m e n t e  i n  d i e s e s  K a b i n e t t  e i n ­

g e s c h l i c h e n  h a b e n .  W o h l  h a t  c r  d e n  l i b e r a l e n  J o w i t t  i n  s e i n e  

R e g i e r u n g  ü b e r n o m m e n .  E s  i s t  ü b r i g e n s  m e r k w ü r d i g ,  w i e  

v i e l  B o u r g e o i s  u n d  s e l b s t  A n g e h ö r i g e  d e s  b r i t i s c h e n  A d e l s  

s i c h  j e t z t b e i  l a b o u r  b e f i n d e n .  R a d i k a l e  M a ß r e g e l n  

b r a u c h t  d i e  B o u r g e o i s i e  v o n  O l d  M a c  n i c h t  z u  b e f ü r c h t e n .  

E r  e r k l ä r t e  s e l b s t ,  d a ß  e r  d e m  l . a n d c  i n  d e n  n ä c h s t e n  z w e i  

J a h r e n  e i n e  n e u e  W a h l  e r s p a r e n  w e r d e  G e s e h e n  d i e  T a t ­

s a c h e ,  d a ß  d e r  s c h l a u e  I . o y d  G e o r g e  j e t z t  a u f  d e r  W i p p e  i m

I . a g e r h a u s  s i t z t  u n d  d a s  K a b i n e t t  M a c D o n a l d  d e r  G e f a n g e n e  

i s t  v o n  L i b e r a l e n  u n d  K o n s e r v a t i v e n ,  b e d e u t e t ,  d a ß  M a c ­

d o n a l d  d e r  B o u g e o i s i e  m i t t e i l t ,  e i n e  g u t  b ü r g e r l i c h e  P o l i ­

t i k  f ü h r e n  z u  w o l l e n .

E s  w i r d ,  s c h e i n t  e s ,  v o n  d e n  a n d e r e n  b e i d e n  P a r t e i e n  

a b h ä n g e n ,  o b  i n  d e n  n ä c h s t e n  z w e i  J a h r e n  e i n e  n e u e  W a h l  

v o r  s i c h  g e h e n  w i r d .  W o r a u s  h e r v o r g e h t ,  d a ß  M a c D o n a l d  

b e s t r e b t  i s t ,  d i e s e s  z u  t u n ,  u m  i m  G e g e n s a t z  z u  d e n  b ü r g e r ­

l i c h e n  P a r t e i e n  z u  g e r a t e n .  A u c h  d i e  v o n  l a n g e r  H a n d  

v o r b e r e i t e t e  b e r ü c h t i g t e  E n t w a f f n u n g s a f f ä r e  w i r d  u n t e r  M a c -  

D o n a l d  n i c h t  v i e l  z u r e c h t  k o m m e n .  D e r a r t i g e  1 x i s u n g e n  

s i n d  n u r  g e s c h i c k t ,  d u r c h  W a h l l e k t ü r e  i n t e r n a t i o n a l e  K o n  

f e r e n z e n  l e e r e  E r k l ä r u n g e n  a n n e h m e n  z u  l a s s e n .  F ü r  d i e  

p r a k t i s c h e  P o l i t i k  d e r  I m p e r i a l i s t e n  t a u g e n  d i e s e  n i c h t s .

M a c D o n a l d  e r k l ä r t e  d a n n  a u c h  e i n e m  K o r r e s p o n d e n t e n  

s e i n e s  b l u t i g e n  R o t g e s e l l e n  Z ö r g i e b e l  v o m  „ V o r w ä r t s " ,  d a ß  

d i e  E n t w a f f n u n g  g e e i g n e t  w ä r e  f ü r  k l e i n e  L a n d e r ,  e i n e  

g r ö ß e r e  N a t i o n  b e f i n d e  s i c h  d o c h  i n  a n d e r e n  U n f t t ä n d e n .  

I h r e  M i l i t ä r m a c h t  b i l d e t  f ü r  s i e  e i n e n  E i n s a t z ,  e i n e n  R ü c k e n ­

s t ü t z p u n k t  a l s  H i l f e  b e i  U n t e r h a n d l u n g e n .
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E i n e  r a f f i n i e r t e  i m p e r a l i s t i s c h e  G e r i s s e n h e i t ,  d i e  e i n  

C h a m b e r l i n  n i c h t  b e s s e r  a u s f u h r e n  k o n n t e .  E s  i s t  m e r k ­

w ü r d i g ,  d a ß  e s  g e r a d e  d i e  P a r t e i e n  d e r  2 . I n t e r n a t i o n a l e ,  

d i e  s o g e n a n n t e n  „ A r b e i t e r p a r t e i e n "  s i n d ,  d i e  d i e  B o u r g e o i s e  

j e t z t  a l l e r w e g e n  g e b r a u c h t  ‘ h a b e n  f ü r  i h r e  i m p e r i a l i s t i s c h e  

P o l i t i k ,  u m  i h r e  S c h w i e r i g k e i t e n  z u  ü b e r w i n d e n .  I n  F r a n k ­

r e i c h  h i l f t  P a u l  B o u n c e u r  m i t  e i n e m  H a n  f ü r  e i n  g r o ß e s  

i m p e r i a l i s t i s c h e s  V o l k s h c e r ,  i n  D e u t s c h l a n d *  s i n d  d i e  P a n ­

z e r k r e u z e r ,  d i e  P o l i z e i k n ü p p e l  d e r  H a u t e - F i n a n z  d i e  S y m ­

b o l e  d e r  S o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  P a r t e i  g e w o r d e n .  I n  E n g -

t a l i s m u s  i s t ,  w i r d  e r  n ä m l i c h  t r o t z  U n t e r s t ü t z u n g  v o n  d e r  

e n g l i s c h e n  B o u r g e o i s i e  e b e n s o w e n i g  z u  ü b e r w i n d e n  i m s t a n d e  

s e i n ,  w i e  a n d e r e  e n g l i s c h e  P o l i t i k e r .  E r  w i r d ,  w i e  e r  b e r e i t s  

g e s a g t ,  d i e  A r b e i t s l o s i g k e i t  „ n o r m a l i s i e r e n “ .  P r a k t i s c h  b e ­

d e u t e t  d a s  n i c h t  a n d e r e s ,  a l s  d a s  P r o l e t a r i a t  d e n  W i r k u n g e n  

d e r  K r i s e  z u  u n t e r w e r f e n .  D e r  e n g l i s c h e  I m p e r i a l i s m u s  w i r d  

u n t e r  M a c D o n a l d  e i n e  A t e m p a u s e  b e k o m m e n ,  w o d u r c h  e r  

d e m  P r o l e t a r i a t  g e g e n ü b e r  : r  G e g e n s a t z  g e r ä t .  B e i  d e m  

F o r t f r e s s e n  d e r  K r i s e  k o m m t  e i n m a l  d a s  e n g l i s c h e  P r o l e t a r i a t  

s e l b s t  z u m  W o r t .  D a n n  w i r d  e s  a l l e  M ä c h t e  d e s  b r i t i s c h e n

l a n d  g i b t  b e r e i t s -  j e w t  d j e  J i « u g c o . •4 * ^ 4 *4 ) 0 0 4 * 4  « u w ^ i t e ^ T r i ï p P f t l i s m u s ,  d e r  S t a a t  u n d  d a s  P a r l a m e n t ,  d i e  G e w e r k -

G e l e g e n h e i t ,  u m  e i n e  i m p e r i a l i s t i s c h e  P o l i t i k  ' z u  ^ f u h r e n .  

D e n n  d i e  L a b o u r - P a r t  i  h a t  m o m e n t a n  a u c h  e i n e  g u t e  P r e s s e  

b e i  d e n  K o n s e r v a t i v e n .  D i e  e i n z i g e  S c h a t t e n s e i t e  i s t  a u g e n ­

b l i c k l i c h .  d a ß  S n o w d e n  d u r c h  e i n e  a g r e s s i v e  R e d e  g e g e n  

F r a n k r e i c h  d a s  i n  d a s  E s s e n  z u - w e r f e n  d r o h t e  D o c h  S n o w ­

d e n ,  s e l b s t  K a n z l e r  d e r  S c h a t z k i s t e .  h a t  b e r e i t s  e r k l ä r t ,  d a ß  

m a n  s e i n e  W o r t e  e i n i g e r m a ß e n  f a l s c h  v e r s t a n d e n  h a b e  

E r  w i r d  a l s o  w o h l  e i n  W i n k  b e k o m m e n  h a b e n  S o  g e h t  

a l s o  M a c D o n a l d  f ü r  d i e  e n g l i s c h e  B o u r g e o i s i e  ^  e i n e  Z e i t ­

l a n g  r e g i e r e n .  D i e  K r i s e ,  d i e  d e n  e n g l i s c h e n  K a p i t a l i s m u s  

a n f r i ß t ,  u n d  d i e  n u r  e i n  T e i l  v o n  d e r  W e l t k r i s e  d e s  K a p i -

s c h a f t s b e w e g u n g ,  d i e  P o l i z e i  u n d  d i e  J u s t i z ,  d e n  M i l i t a r i s ­

m u s ,  d i e  P r e s s e ,  s i c h  g e g e n ü b e r  v e r e i n i g t  f i n d e n .  D a n n  

w i r d  e s  f ü r  d i e  e n g l i s c h e  B o u r g e o i s i e  k e i n  V e r s c h a n z e n  

g e b e n ,  d o c h  w i r d  s i e  v e r s u c h e n ,  e s  b l u t i g  z u  u n t e r w e r f e n .  

D a r u m  m u ß  d a s  e n g l i s c h e  P r o l e t a r i a t  s i c h  w a p p n e n  g e g e n  

d e n  e n g l i s c h e n  I m p e r i a l i s m u s  a l s  s e l b s t ä n d i g e  K l a s s e ,  

g e g e n  M a c D o n a l d ,  B a l d w i n  u n d  L o y d  G e o r g e ,  g e g e n  a l l e  

M a c h t h a b e r  d e r  e n g l i s c h e n  B o u r g e o i s i e ,  g e g e n  d e n  i m p e r a -  

l i s t i s c h e n  S t a a t ,  f ü r  d i e  K l a s s e n d i k t a t u r  d e s  e n g l i s c h e n  P r o ­

l e t a r i a t s .

Weltwirtschaftliche Entwicklung
E s  i s t  i m m e r  w i e d e r  i n t e r e s s a n t ,  d e n  G a n g  d e r  w i r t s c h a f t ­

l i c h e n  E n t w i c k l u n g  z u  v e r f o l g e n ,  s e l b s t  w e n n  m a n  v o n  d e r e n  

Z w a n g s l ä u f i g k e i t  ü b e r z e u g t  i s t  l n  a l l e n  A k t i o n e n  b l e i b t  

d e r  W e g  d e r  w e i t e r e n  V e r t r u s t u n g  k l a "  e r k e n n b a r .

. S e i t  J a h r e n  s c h o n  i s t  R a t i o n a l i s i e r u n g  e r s t e  P a r o l e  u n d  

i m m e r  w i e d e r  e r t ö n t  d e r  S e h r  - i n a c h  d e r  R e i n i g u n g s a k t i o n .  

D a b e i  b l e i b t  e s  s e l b s t v e r s t ä n d l i c h ,  d a ß  n i c h t  d a s  V e r l a n g e n  

n a c h  e i n e r  R e i n i g u n g  d e r *  G e s c h ä f t s m e t h o d e n  g e m e i n t  i s t ,  

s o n d e m j  d a ß  B ö r s e  u n d  A k t i e n g e s e l l s c h a f t e n  s i c h  r e i n i g e n  

s o l l e n  v o n  d e m  E i n f l u ß  d e r  k a p i t a l s s c h w a c h e n  S p e k u l a n t e n  

u n d  A k t i o n ä r e .

D i e  A u f r e g u n g  ü b e r  m a n g e l h a f t e  G e w i n n v e r t e i l u n g e n  b e i  

g l e i c h z e i t i g  ü b e r m ä ß i g  h o h e n  A b s c h r e i b u n g e n ,  k a n n  n i c h t  

e r n s t  g e n o m m e n  w e r d e n .  I n  e i n e r  Z e i t ,  i n  d e r  n i c h t  d i e  

q u a l m e n d e n  ' S c h o r n s t e i n e  d e n  G e w i n n  b e s t i m m e n ,  s o n d e r n  

d i e  V e r k a u f s s y n d i k a t e ,  d i e  d i e  N a c h f r a g e  n a c h  W a r e n  d u r c h  

P r o d u k t i o n s  e i n s c h r ä n k u n g e n  k ü n s t l i c h  s t e i g e r n ,  i n  

d e r  e i n  B e t r i e b  n a c h  d e m  a n d e r e n  s t i l l g e l e g t  w i r d ,  v e r  

l i e r e n  d i e  M a s c h i n e n  a n  W e r t ,  w e i l  s i e  n i c h t  a u s g e n u m  

w è r d e t i  k ö n n e n . .  D e r  u r s p r ü n g l i c h e  W e r t  d e r  M a s c h i n e n  

v e r r i n g e r t  s i c h  w e ä e n r h r h — u n d -  d i f a  e r f o r d e r t  e n t s p r e c h e n d e  

A b s c h r e i b u n g e n .

M a n  b e t r a c h t e  e i n m a l ,  d a ß  d i e  F i r m a  K r u p p ,  ~ E - s s c h ,  z u r  

B e d i e n u n g  i h r e r  M a s c h i n e n  w ä h r e n d . x d * » - K r i e g e s  1 4 0 0 0 0  

A r b e i t e r  b e s c h ä f t i g t  u n d  h e u t e  n u r  z i r k a  * 5  ö o o ;  a l s o  f a s t  

n u r  d e n  s e c h s t e n  T e i l -  u m  z u  e r k e n n e n ,  d a ß  n u r  n o c h  e i n  

T e i l  d e r  M a s c h i n e n  v e r w e n d e t  w i r d ,  w ä h r e n d  d e r  u n v e r -  

w e n d b a r e  T e i l  n u r  n o c h  s e i n e n  S c h r o t t w e r t  h a t .

B e i  d e n  S e e s c h i f f a h r t s w e r f t e n  e r l e b t  m a n  d i e  S t i l l e g u n ­

g e n  d e r  V u l k a n - B e t r i e b e  i n  S t e t t i n  u n d  H a m b u r g ,  d i e  d e r  

V e r s c h r o t t u n g  a n h e i m f i e l e n .  A e h n l i c h  g e h t  e s  i m k R u h r -  

K o h l e n b e r g b a u ,  w o  e i n e  Z e c h e n - S t i l l e g u n g  d e r  a n d e r e n  

f o l g t ,  w o b e i  d i e  d a v o n  b e t r o f f e n e n  B e t r i e b e  d a n n  m e i s t e n s  

a b g e b r o c h e n  w e r d e n .  S c h a d e n  e r l e i d e n  d a b e i  n u r  d i e  

k l e i n e n  A k t i o n ä r e ,  d i e  n i c h t  g l e i c h z e i t i g  A k t i o n ä r e  d e r  

a n d e r e n  G e s e l l s c h a f t e n  s i n d ,  d i e  d a v o n  p r o f i t i e r e n .  B e s o n ­

d e r s  i n  d e n  s y n d i k a l i s i e r t e n  P r o d u k t i o n s z w e i g e n  s i e h t  m a n ,  

w o r a u f  e s  a n k o m m t .  „ U n r e n t a b l e "  Z e c h e n  w e r d e n  v o n  

G r ö ß e r e n  g e k a u f t  z u r  S t i l l e g u n g ,  d e n n  d a m i t  k a u f e n  d i e s e  

d i e  v o m  S y n d i k a t  f e s t g e s e t z t e  L i e f e r q u o t e .

D i e  A u f g a b e  d e s  S y n d i k a t s  i s t ,  v o r n e h m l i c h ,  n e b e n  d e r  

P r e i s f e s t s e t z u n g  d i e  F e s t l e g u n g  d e r  P r o d u k t i o n  a u f  d e n  

e i n z e l n e n  Z e c h e n .  J e d e  Z e c h e  h a t  n u r  e i n e n  g e w i s s e n  A n ­

t e i l ,  d e r  v o m  . S y n d i k a t  v e r k a u f t e n  K o h l e n  z u  l i e f e r n ,  ^ u n d  

d i e s e r  A n t e i l  w i r d  v o n  d e m  K ä u f e r  d e r  s t i l l z u l e g e n d e n  

Z e c h e n  ü b e r n o m m e n .  D i e  A k t i e n  d e r  s t i l l z u l e g e n d e n  B e ­

t r i e b e  v e r l i e r e n  u n g e m e i n  a n  W e r t  u n d  d e r  k l e i n e  A k t i o n ä r  

w i r d  n i c h t  m e h r  i n  d e r  L a g e  s e i n ,  d i e  t e u e r e n  A k t i e n  g r o ß e r  . 

G e s e l l s c h a f t e n  z u  e r w e r b e n .  M e i s t  a b e r  h ä l t  d e r  k l e i n e  

A k t i o n ä r  g a r  n i c h t  s o  l a n g e  d u r c h .  D a s  S ä u b e r u n g s m i t t e l  

d e r  A k t i e n g e s e l l s c h a f t e n  i s t  d e r  d i v i d c n d e n l o s e  G e s c h ä f t s ­

a b s c h l u ß .  O h n e  z w i n g e n d e n  G r u n d  w e r d e n  z w e i f e l l o s  v i e l  

A b s c h r e i b u n g e n  u n d  R ü c k l a g e n  g e m a c h t ,  d a m i t  k e i n e  D i v i ­

d e n d e n  v e r t e i l t  w e r d e n  k ö n n e n  u n d  k l e i n e  A k t i o n ä r e ,  d i e  

a u f  d i e s e  D i v i d e n d e  a n g e w i e s e n  s i n d ,  d a v o n  l e b e n ,  m ü s s e n  

i h r e  A k t i e n  v e r k a u f e n .  L 7n d  d i v i d e n l o s e  P a p i e r e  h a b e n  

i m m e r  n u r  e i n e n  n i e d r i g e n  K u r s w e r t .  N a c h  d e r  k a t a s t r o ­

p h a l e n  I n f l a t i o n ,  d i e  D e u t s c h l a n d  b i s  v o r  6  J a h r e n  e r l e b t e ,  

b e i  d e r  d a s  G r o s  d e s  M i t t e l s t a n d e s  p i o l e t a r i s i e r t  w u r d e ,  

w ü r d e  m a n  s i c h  n i c h t  m e h r  d a r ü b e r  a u f r e g e n  k ö n n e n ,  s o n ­

d e r n  f e s t s t e l l e n ,  d a ß  d a s  K a p i t a l  » i c h  i m m e r  m e h r  i n  d e n  

H ä n d e n  e i n z e l n e r  G r o ß k a p i t a l i s t e n  s a m m e l t ,  v o n  d e r e n  

G u n s t  e s  a b h ä n g t ,  i n  w e l c h e m  G r a d e  s i c h  d i e  P r o l e t a r i s i e ­

r u n g  v o l l z i e h t .

S e l b s t v e r s t ä n d l i c h  w e h r t  s i c h  d e r  M i t t e l s t a n d  u n d  v e r ­

s u c h t  d u r c h  G e n o s s e n s c h a f t s g r ü n d u n g e n  e i n  G e g e n g e w i c h t

z u  s c h a f f e n .  I m  v o r i g e n  M o n a t  m e l d e t e  d i e  T a g e s p r e s s e  

d i e  Z u s a m m e n f a s s u n g  v o n  m e h r  a k ’3 0 0 0 . l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  

G e n o s s e n s c h a f t e n  i n  e i n e r  D a c h g e s e l l s c h a f t ,  d i e  b e d i n g t  

w u r d e  d u r c h  d i e  B e d e u t u n g s -  u n d  E i n f l u ß l o s i g k e i t  d e r  

k l e i n e n  G e n o s s e n s c h a f t e n ,  u n d  m a n  k a n n  ü b e r z e u g t  s e i n ,  

d a ß  a u c h  d i e  Z u s a m m e n f a s s u n g  g e g e n ü b e r  d e n  g r o ß k a p i t a ­

l i s t i s c h e n  K o n z e r n e n  o h n m ä c h t i g  b l e i b t .

A n  d e r  B ö r s e  s p i e l t  d e r  M i t t e l s t a n d  g a r  k e i n e  R o l l e ;  u n d  

d i e  B ö r s e  b r a u c h t  s i c h  k a u m  v o i l  d i e s e n  G l ü c k s r i t t e r n  f u  

r e i n i g e n .  D i e  B e w e g u n g e n  a n  d e r  B ö r s e  s p i e g e l n  v o r n e h m ­

l i c h  I n t e r e s s e n k ä m p f e  g r o ß e r  K a p i t a l g r u p p e n  N i e d e r .  B e ­

s o n d e r s  z u r  E r r e i c h u n g  v o n  A k t i e n m e h r h e i t e n  e r h ö h t  s i c h  

d i e  N a c h f r a g e  n a c h  e i n z e l n e n  P a p i e r e n  u n d  d a m i t  d e r  W e r t  

d e r s e l b e n .  W e n n  a u c h  d i e  B e s i t z e n d e n  s i c h  e i n i g  s i n d  i n  

i h r e n  M a ß n a h m e n  g e g e n  d i e  B e s i t z l o s e n ,  s o  f ü h r e n  s i e  d o c h  

u n t e r e i n a n d e r  e i n e n  e r b i t t e r t e n  K a m p f  u m  d i e  V o r m a c h t .

D i e s e  A u s e i n a n d e r s e t z u n g e n  b l e i b e n  v i e l e n  M e n s c h e n  

u n e r k e n n b a r .  D a s  i s t  e r k l ä r l i c h ,  d a  s i e  i n n e r h a l b c  d e r  K a r ­

t e l l e  u n d  S y n d i k a t e  a u s g e t r a g e n  w e r e f e n  u n d  i m m e r  w i e d e r  

n e u e  Z u s a m m e n s c h l ü s s e  e r f o l g e n .  V e r s c h i e d e n e  P c ö d u k t i o p s -  

z w e i g e  s i n d  d u r c h  S y n d i k a t e  v o l l s t ä n d i g  e r f a ß t .

I n  d e r -  S c h w e r i n d u s t r i e  s e h e n  w i r  d a s  R i e s e n g e b i l d e  d e r  

V e i l e i p j i g t e i r - S t a h l w e r k e ,  i n  d e r  s i c h  d i e  g e s a m t e  r h e i n i s c h ­

w e s t f ä l i s c h e  I n d u s t r i e  t r u s t a r t i g  z u s a m m e n g e s c h l o s s e n  h a t .

D i e  c h e m i s c h e  I n d u s t r i e ,  d i e  d u r c h  K o h l e v e r f l ü s s i g u n g  

u n d  K u n s t s e i d e n p r o d u k t i o n  e i n e n  w e s e n t l i c h e n  A u f s c h w u n g  

n a h m ,  s c h l i e ß t  s i c h  e n g e r  z u s a m m e n  u n d  h a t  d a b e i  d i e  

L a n d e s g r e n z e n  l ä n g s t  ü b e r s c h r i t t e n ,  s i c h  i n t e r n a t i o n a l  v e r ­

t r u s t e t .

I n  d e r  A u t o - I n d u s t r i e  h a t  m a n  l a n g e  d i e  B e m ü h u n g e n  

u m  e i n e n  g e n e r e l l e n  n a t i o n a l e n  Z u s a m m e n s c h l u ß  g e s e h e n .  

S i e  s i n d  g e s c h e i t e r t ,  w e i l  d i e  U e b e r n a h m e  u n w i r t s c h a f t l i c h e r  

B e t r i e b e  e i n e g r o ß e  B e l a s t u n g  b e d e u t e t e  u n d  w e i l  ' d u r c h  

d i e  s t a r k e  U e b e r s c h w e m m u n g  m i t  a u s l ä n d i s c h e n  M a s c h i n e n  

d i e  B e h e r r s c h u n g  d e s  d e u t s c h e n  M a r k t e s  i n  F r a g e  g e s t e l l t  

w a r .  S o  h a b e n  d a n n  e i n z e l n e  e i n f l u ß r e i c h e  F i r m e n  d i e  V e r ­

b i n d u n g  m i t  l e i s t u n g s f ä h i g e n ,  k a p i t a l k r ä f t i g e n  a u s l ä n d i s c h e n  

F i r m e n  b e v o r z u g t .  D e r  M a r k s t e i n  d i e s e r  E n t w i c k l u n g  w a r  

d i e  E i n r e i h u n g  d e r  O p e l w e r k e  i n  d i e  G e n e r a l - M o t o r s  C o m ­

p a g n i e .  N i c h t  l a n g e  w i r d  e s  d a u e r n ,  s o  w i r d  F o r d  a u c h  d i e  

D e u t s c h e n  W e r k e  f ü r  d i e  H e r s t e l l u n g  s e i n e r  W a g e n  e r w e r ­

b e n .  W ä s  d e n n  n o c h  i n  d e r  A u t o m o b i l i n d u s t r i e  ü b r i g b l e i b t ,  

i s t  e i n f l u ß l o s  u n d  m u ß  s i c h  d e m  W i l l e n  d i e s e r  g r o ß e n  U n ­

t e r n e h m e n  u n t e r w e r f e n ,  s e l b s t  w e n n  e s  m ö g l i c h  s e i n  w i r d ,  

d u r c h  Q u a l i t ä t s w a r e  e i n e  z e i t l a n g e  f r e i  z u  h a l t e n .

A u c h  i n  d e r  E l e k t r o i n d u s t r i e  s i n d  d i e  v o n  d e r  A .  E .  G .  

e i n g e l e i t e n d e n  V e r h a n d l u n g e n  z u r  S c h a f f u n g  e i n e s  n a t i o -  

n J f l e n  E l e k t r o - T r u s t e s  g e s c h e i t e r t  a n  d e m  W i d e r s t a n d  d e s  

S i e m e n s - K o n z e r n s ; u n d  a u c h  i n  d i e s e m  I n d u s t r i e z w e i g  w u r d e  

d i e  i n t e r n a t i o n a l e  V e r b i n d u n g  v o n  d e r  n a t i o n a l e n  a b ­

g e s c h l o s s e n .  D i e  A .  E .  G .  h a t  A n s c h l u ß  a n  d i e  a m e r i k a ­

n i s c h e  G e n e r a l - E l e k t r i c  g e f u n d e n ,  d i e  v o r e r s t  e i n  D r i t t e l  

a l l e r  A .  E .  G . - A k t » e n  i n  i h r e m  B e s i t z  h a t .  u n d  d u r c h  d i e s e  

V e r b i n d u n g  z u r  s t ä r k s t e n  E l e k t r o m a c h t  d e r  W e l t w i r t s c h a f t  

w i r d  m i t  e i n e r  e b e n s o  f e s t e n  M o n o p o l s t e l l u n g  w i e  d e r  S t a n -  

d a r d - O i l - T  r u s t .

I n t e r e s s a n t e  A u f s c h l ü s s e  ü b e r  d i e  M e t h o d e n  d e r  T r u s t ­

b i l d u n g  g e b e n  d i e  V o r g ä n g e  d e r  G l a s i n d u s t r i e .  D o r t  g i b t  

e s  d r e i  K a r t e l l e ,  d i e  n a c h  P r o d u k t i o n s z w e i g e n  z u s a m m e n ­

g e s c h l o s s e n  s i n d .  D e r  „ F r a n k f u r t e r  V e r e i n “  f ü r  F e n s t e r g l a s ;  

d i e  V e r k a u f s s t e l l e  f ü r  g e z o g e n e s  D i c k g l a s ,  G . m . b . H .  u n d  

d e r "  „ K ö t n e r  V e r e i n “ , e i n e  G r ü n d u n g  d e r  S p i e g e l g l f c s f  

i n d u s t r i e .  I n  d e n  b e i d e n  e r s t e n  K a r t e l l e n  s i n d  a l l e  g r ö ß e r e n  

F i n n e n  m i t  e n t s p r e c h e n d  n e u z e i t l i c h e n  P r o d u k t i o n s m i t t e l n  

z u s a m m e n g e s c h l o s s e n ,  w ä h r e n d  i n  d e r  S p i e g e l g l a s i n d u s t r i e  

e i n  e r b i t t e r t e r  K a m p f  g e f ü h r t  w i r d  v o m  K a r t e l l  g e g e n  n i c h t

u n b e d e u t e n d e  b a y r i s c h e  A u ß e n s e i t e r .  " M i t  a l l e n  M i t t e l n  v e r ­

s u c h t  d a s  K a r t e l l  d i e  A u ß e n s e i t e r  g e f ü g i g  z u  m a c h e n .  D a  

w e r d e n  h o h e  E n t s c h ä d i g u n g e n  g e z a h l t  f ü r  d e n  B e i t r i t t  z u m  

S y n d i k a t ,  u n d  h e i m l i c h  w i r d  m i t  B e s t e c h u n g s g e l d e m  g e a r ­

b e i t e t .  W i e  d a s  n i c h t  z u m  Z i e l e  f ü h r t e ,  s e t z t e  e i n  s c h a r f e r  

P r e i s k a m p f  e i n ,  s o  d a ß  d a s  K a r t e l l  b e s t i m m t e  S p e z i a l s o r t e n ,  

d i e  v o r n e h m l i c h  d i e  P r o d u k t i o n  d e r  b a y e r i s c h e n  F i r m e n  

a u s m a c h t e n ,  u n t e r  H e r s t e l l u n g s p r e i s  a u f ^ j j e n  M a r k t  w i r f t ,  

u m  d i e  K o n k u r r e n z ,  d i e  n i c h t  k a p i t a l k r ä f t i g  i s t ,  z u  v e r n i c h t e n .  

N a c h  d e r  V e r n i c h t u n g ,  d i e  d a n n  d i e  A l l e i n h e r r s c h a f t  d e s  

K a r t e l l s  b r i n g t ,  w e r d e n  d i e  P r e i s e  e i n e  s o l c h e  E r h ö h u n g  

e r f a h r e n ,  d a ß  d e r  G e w i n n a u s f a l l  i n  d e r  Z e i t  d e s  V e r n i c h ­

t u n g s k a m p f e s  w i r k l i c h  a u f g e h o l t  w i r d .  -

S o  s i n d  d i e  M a ß n a h m e n  d e r  G r o ß i n d u s t r i e  e r k e n n b a r ,  

d i e  d u r c h  K a r t e l l b i l d u n g  d i e  a l l l g e m e i n e  P r e i s b e s t i m m u n g  

e r s t r e b t .  A b e r  i n  d e n  S > 0 d i k a t c n  u n d  K a r t e l l e n  s e t z t - a i feh  

d e r  K a m p f  u m  d i e  V r t r m a r  h t * Ö m  ’ d e n  L o w e ^ p t é i l  

e i n g e s c h r ä n k t e n  P r o d u k t i o n  u n d  d a m i t  u m  d e n  L ö w e n a n t e i l  

a m  G e w i n n e n  f o r t .  E s  i s t  a l s o  n i c h t  v e r w u n d e r l i c h ,  w e n n  

t r o t z  d e r  B i l d u n g  n e u e r  K a r t e l l e  a l t e  a u f g e l ö s t  w e r d e n ,  

d e n n  w e n n  s i c h  K a r t e l l m i t g l i e d e r  z e i g e n ,  d i e  i m  K a m p f  

u m  i h r e  E x i s t e n z  d e n  E i n f l u ß  d e r  G r o ß b e t r i e b e  e i n d ä m m e n  

w o l l e n ,  i s t  d i e  S p r e n g u n g  d e r  K a r t e l l e  u n d  S y n d i k a t e  d a s  

g e e i g n e t e  M i t t e l  z u r  U n t e r w e r f u n g .  * -

S y n d i k a t s -  u n d  K a r t e l l v e r t r ä g e  s i n d  z e i t l i c h  b e g r e n z t  u n d  

w e r d e n — p e r i o d i s c h — e r n e u e r t ,— n n d — p e r i o d i s c h — w e r d e n — d i e s e  

V e r t r ä g e  d e m  W i l l e n  d e r  k a p i t a l s k r ä f t i g s t e n  U n t e r n e h m u n ­

g e n  m e h r  a n g e p a ß t .  A b e r  a u c h  v o r  d e r  S p r e n g u n g  w i r d  

n i c h t  z u r ü c k g e s c h r e c k t ,  w e n n  d i e  G r o ß i n t e r e s s e m e n  d a r i n  

V o r t e i l e  w i t t e r n .  D a z u  b i l d e t  e i n  V o r g a n g  i n  d e r  D r a h t ­

i n d u s t r i e  e i n e  v o r t r e f f l i c h e  I l l u s t r a t i o n .  N ä c h d e m  d i e  b e l ­

g i s c h e  O u g r é e  ( M a r i h a g e )  M a r i h a g e - G e s e l l s c h a f t  d i e  i n t e r ­

n a t i o n a l e  B a n d e i s e n v e r e i n i g u n g  g e s p r e n g t  h a t ,  g e l a n g  e s  

i h n ,  d i e  P r o d u k t i o n  w e s e n t l i c h  z u  e r h ö h e n .  D i e  v o r  d e m  

A b s c h l u ß  s t e h e n d e  N e u b i l d u n g  d e s  S y n d i k a t  w i r d  d i e  P r o -

l e g e n  u n d  d e n  A n t e i l  d e r  g e n a n n t e n  G e s e l l s c h a f t  w e s e n t l i c h  

e r h ö h e n .  D a s  B e s t i m m u n g s r e c h t  d e r  n e u e n  V e r e i n i g u n g  

w i r d  i n  g r ö ß e r e m  M a ß e  b e i  d e r  O u g r é e '  M a r i h o g e  l i e g e n ,  

d i e s e  i n  d e r  Z w i s c h e n z e i t  d i e  A k t i e n m e h r e h i t  a n d e r e r  G e ­

s e l l s c h a f t e n ,  s o  d e r  C l a u t e r i e  e t  T r é f i l e r i e s  d e  l l a  P o y x  e r ­

w o r b e n  h a t . *
S o  s e h e n  w i r  w i e  i n  d e r  I n d u s t r i e  d e r  G r o ß b e s i t z  d i e  

k l e i n e r e n  u n d  m i t t l e r e n  B e t r i e b e  a u f s a u g t .  D i e  V e r w e n d u n g  

t e c h n i s c h  v o l l k o m m e n e r e r  M a s c h i n e n  u n d  d i e  r a t i o n e l l e r *  

A r b e i t s t e i l u n g  i n  d e r  G r o ß i n d u s t r i e  m a c h t  d i e  M i t t e l -  u n d  

K l e i n b e t r i e b e  k o n k u r r e n z u n f ä h i g  u n d  b r i n g t  s i e  z u m  E r ­

l i e g e n .  N i c h t  n u r  e i n z e l n e  B e t r i e b e  w e r d e n  s t i l l g e l l e g t ,  s o n ­

d e r n  d i e  I n d u s t r i e  g r ö ß e r e r  D i s t r i k t e .  I m  S i c g e r l a n d  i s t  

z .  B .  * n u r  n ó c h  ‘C m  B r u c h t e i l  d e r ' B e t r i e b e  b e s c h ä f t i g t .  E i n ­

z e l n e  B e t r i e b e  b e h e r r s c h e n  d e n  n a t i o n a l e n  A b s a t z m a r k t  u n d  

m e r z e n  d i e  k l e i n e  K o n k u r r e n z  a u s ,  w ä h r e n d  a n d e r e r s e i t s  

d i e  i  E x i s t e n z  g a n z e r  I n d u s t r i e n  g e f ä h r d e t  w i r d  d u r c h  d i e  

S c h a f f u n g  v o r »  E r s a t z m i t t e l n

D i e  K o h l e v e r f l ü s s i g u n g  m a c h t  d e n  K a m p f  u m  d i e  E r d ­

ö l q u e l l e n  i l l u s o r i s c h .  D u r c h  F e r n g a s v e r s o r g u n g  v o n  d e n  

K o k e r e i e n  d e s  R u h r g e b i e t s  w e r d e n  u n z ä h l i g e  G a s a n s t a l t e n  

ü b e r f l ü s s i g  u n d  e i n e  g r ö ß e r e  A u s w e r t u n g  d e r  K o h l e  e r -  ■ 

m ö g l i c h t ,  w ä h r e n d  d i e  K u n s t s e i d e ,  d i e  S e i d e n i n d u s t r i e ,  I m  

R h e i n l a n d  g e f ä h r d e t .

D i e  S e i d e n i n d u s t r i e  i m  l i n k s r h e i n i s c h e n  I n d u s t r i e b e z i r k  

l e i d e t  u n t e r  d e m  r a p i d e n  R ü c k g a n g  d e s  A b s a t z e s ,  u n d  u m  

d e n  G e w i n n  t r o t z d e m  n i c h t  z u  s c h m ä l e r n ,  v e r s u c h t  m a n  

d e n  Z w i s c h e n h a n d e l  a u s z u s c h a l t e n  d u r c h  S c h a f f u n g  e i n e r  

e i g e n e n  A b s a t z o r g a n i s a t i o n .  D a s s e l b e  B i l d  ’ z e i g t  s i c h  d a ,  

w i e  w i r  e s  a u c h  i n  d e r  E i s e n i n d u s t r i e  s e h e n ,  w o  d i e  W e r l c s -  

h a n d e l s - G e s e l l s c h a f t  j e n e  A b s a t z o r g a n i s a t i o n  d e n  E i s e n g r o ß ­

h a n d e l  i m m e r  m e h r  a u s s c h a l t e t .

S o  s e h e n  w i r  d i e  E n t w i c k l u n g  i n  d e r  W e l t w i r t s c h a f t  g a n z  

d e u t l i c h .  D i e  B i l d u n g  n a t i o n a l e r  u n d  i n t e r n a t i o n a l e r  K a r ­

t e l l e  i n  f a s t  a l l e n  P r o d u k t i o n s z w e i g e n  g e h t  w e i t e r .  D a n e b e n  

s e h e n  w i r  d a n n  d i e  V e r t r u s t u n g ,  d i e  A u f s a u g u n g  d e r  e i n ­

z e l n e n  I n d u s t r i e n  d u r c h  e i n z e l n e  g r o ß i n d u s t r i e l l e  G e s e l l *  

s c h a f t e n .  B e i d e s  M i t t e l  z u r  K o n t r o l l e  d e r  P r o d u k t i o n ,  a l s o  

z u r  V e r h i n d e r u n g  v o n  U e b e r p r o d u k t i o n ,  u n d  d a n n  a b e r  z u r  

P r e i s b e s t i m m u n g ,  d a s  h e i ß t  z u r  V e r h i n d e r u n g  d e s  U n t e r ­

b i e t e n ^  z u r  S i c h e r u n g  e i n e r  l o h n e n d e n  G e w i n n r a t e .

D i e  E n t w i c k l u n g  d e r  l e t z t e n  J a h r e  z e i g t e  a l s o  d i e  h o r i ­

z o n t a l e  Z u s a m m e n f a s s u n g  d e r  e i n z e l n e n  P r o d u k t i o n s z w e i g e .  

D e r  v e r t i k a l e  Z u s a m m e n s c h l u ß ,  d e r  i n  S t i n n e s  s e i n e n  n a m ­

h a f t e s t e n  V e r t r e t e r  h a t t e ,  i s t  n o c h  v e r f r ü h t .  D i e  S t i n n e s -  

o r g a n i s a t i o n  w a r  n i c h t  f l ü s s i g  g e n u g ,  z u  w e n i g  a u s g e b a u t .  

D a b e i  d r ä n g t  s i c h  e i n e m  d i e  A u f f a s s u n g  a u f ,  d a ß  e s  s i c h  

b e i  H u g o  S t i n n e s  s e n .  n i c h t  u m  d e n  g e n i a l e n  W i r t s c h a f t s -  

o r g a n i s a o r  g e h a n d e l t  h a t ,  s o n d e r n  u m  e i n e n  r a f f i n i e r t e n  

S p e k u l a n t e n .

T r o t z  a l l e m  w i r d  d i e  A k k u m u l a t i o n — d e s  K a p i t a l s ,  i n  

d e n  H ä n d e n  e i n i g e r  G r o ß k a p i t a l i s t e n ,  z w a n g s l ä u f i g  z u r  v e r ­

t i k a l e n  V e r t r u s t u n g  t r e i b e n ,  s o b a l d  d e r  h o r i z o n t a l e  T r u s t  

e i n e  b e s t i m m t e  V o l l k o m m e n h e i t  e r r e i c h t  h a t .  D i e  k a p i t a l i ­

s t i s c h e  W i r t s c h a f t  h a t  a l s o  n o c h  d i e  M ö g l i c h k e i t ,  i h r e  F o r m  

w e i t e r  z u  v e r v o l l k o m m e n e n .  F ü r  e i n z e l n e  G r o ß k a p i t a l i s t e n
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b e s t e h t  d i e  M ö g l i c h k e i t , ,  w e i t e r e r  K a p i t a l a n h ä u f i g u n g ,  a b e r  

e i n e n  a l l g e m e i n e n  A u f s c h w u n g  k ö n n e n  w i r  m i r  n i c h t  m e h r  

e r w a r t e n .  D e r  w e i t e r e  A u s b a u  d e r  r i e s i g e n  P r o d u k t i o n s -  

g e s e l l  s c h a  f t e n  v o l l z i e h t  s i c h  a u f  d e n  T r ü m m e r n  k l e i n e r e r  

u n d  m i t t l e r e r  B e t r i e b e .  S o  u n t e r g r ä b t  s i c h  d i e  k a p i t a ­

l i s t i s c h e  W e l t .  M i t  d e r  P r o l e t a r i s i e r u n g  d e s  M i t t e l s t a n d e s ,  

m i t  d e r  F o r t e n t w i c k l u n g  d e r  T e c h n i k ,  d i e  n e u e  v o l l k o m m e n e r  

M a s c h i n e  b r i n g t  a b e r  ^ a u c h  m e h r  ü b e r f l ü s s i g e  M e n s c h e n ­

k r ä f t e ,  m i t  d e p  R a t i o n a l i s i e r u n g  d e r  B e t r i e b e ,  d i e  i m m e r  

w i e d e r  u n z ä h l i g e  A r b e i t s k r ä f t e  v e r d r ä n g t ,  g e h t  d i e  a l l g e ­

m e i n e  V e r a r m u n g  w e i t e r .  D a m i t  u n t e r g r ä b t  d i e s e  W i r t ­

s c h a f t s o r d n u n g  s i c h  s e l b s t ,  i h r  A k t i o n s r o d i u s  w i r d  i m m e r  

e n g e r .  S t i l l g e l e g t e  B e t r i e b e  u n d  d i e  M i l l l i o n e n z i f f e r n  d e r  

E r w e r b s l o s e n  s i n d  d i e  M e i l e n s t e i n e  d e r  E n t w i c k l u n g ,  d e r  

L e b e n s s t a n d a r d  d e r  A r b e i t e r  w i r d  i m m e r  m e h r  g e d r ü c k t .  

E r  m u ß  z u  i m m e r  n e u e n  K a t a s t r o p h e n  f ü h r e n ,  u n d  i m m e r  

z e i g e n  w ü r d e  s i c h  d i e s e l b e n  L e i d t r a g e n d e n  u n t e r  d e n  B e ­

s i t z l o s e n .

D i e  E n t w i c k l u n g  v o n  O r g a n i s a t i o n  u n d  W i r t s c h a f t s f ü h ­

r u n g  i s t ,  s o w e i t ,  d a ß  o f f e n e  S c h w i e r i g k e i t e n  i n  d e r  F o r t ­

e n t w i c k e l u n g  s i c h  n i d i t  z e i g e n  w e r d e n .  M a n  i s t  a n  B e ­

t r i e b s s t i l l e g u n g e n  u n d  e i n  g r o ß e s  E r w e r b s l o s e n h e e r  g e w o h n t .  

D a s  r e g t  n i e m a n d  m e h r  a u f ,  s o  s c h l i d d e r n  w i r  l a n g s a m  i n  

d i e  B a r b a r e i ,  k a n n  d e n n  v o n  K u l t u r  g e s p r o c h e n  w o r d e n ,  

w e n n  e i n e r  i n  U e b e r f l u ß  s c h w e l g t ,  w ä h r e n d  d e r  a n d e r e  v e r ­

h u n g e r t .

E r s t  d i e  V e r g e s e l l s c h a f t u n g  d e r  W i r t s c h a f t ,  

d i e  k o m m u n i s t i s c h e  G e m e i n w i r t s c h a f t ,  w i r d  P l a n w i r t s c h a f t  

s e i n  u n d  d i e  V e r v o l l k o m m n u n g  d e r  P r o d u k t i o n s m i t t e l  u n d  

W i r t s c h a f t s f o r m e n  z u m  N u t z e n  d e r  A l l g e m e i n h e i t  e r m ö g ­

l i c h e n .  D a s  P r o l e t a r i a t  a u f  d i e  u n e r b i t t l i c h e  N o t w e n d i g k e i t  

d e s  K a m p f e s  f ü r  d i e  k o m m u n i s t i s c h e  G e m e i n w i r t s c h a f t  h i n ­

z u w e i s e n  u n d  z u  d i e s e m  K a m p f  z u  s a m m e l n ,  m u ß  u n s e r e  

A u f g a b e  s e i n .  ----------------- —  -

ROSA LUXEMBURG

PROLETARISCHE KULTUR
I n  j e d e r  K l a s s e n g e s e l l s c h a f t  i s t  d i e  g e i s t i g e  K u l t u r :  

W i s s e n s c h a f t ,  K u n s t ,  e i n e  S c h ö p f u n g  d e i ’ h e r r s c h e n d e n  

K l a s s e  u n d  h a t  d e n  Z w e c k ,  z u m  T e i l  d i r e k t  d i e  B e d ü r f n i s s e  

d e s  g e s e l l s c h a f t l i c h e n  P r o z e s s e s ,  z u m  T e i l  d i e  g e i s t i g e n  

B e d ü r f n i s s e  d e r  A n g e h ö r i g e n  d e r  h e r r s c h e n d e n  K l a s s e  z u  

b e f r i e d i g e n .

I n  d e r  G e s c h i c h t e  d e r  b i s h e r i g e n  K l a s s e n k ä m p f e  v e r ­

m o c h t e n  a u c h  d i e  a u f s t r e b e n d e n  K l a s s e n  —  w i e  d e r  

d r i t t e  S t a n d  i n  d e r  N e u z e i t  —  i h r e r  p o l i t i s c h e n  H e r r s c h a f t  

d i e  i n t e l l e k t u e l l e  H e r r s c h a f t  v o r a u s z u s c h i c k e n ,  i n d e m  

s i e  d e r  v e r a l t e t e n  K u l t u r  d e r  v e r f a l l e n d e n  P e r i o d e  n o c h  a l s  

u n t e r d r ü c k t e  K l a s s e  e i n e  e i g e n e  n e u e  W i s s e n s c h a f t  u n d  

K u n s t  e n t g e g c n s t e l l t e n .

D a s  P r o l e t a r i a t  b e f i n d e t  s i c h  d a r i n  i n  e i n e r  g a n z  a n d e r e n  

L a g e .  A l s  b e s i t z l o s e  K l a s s e  v e r m a g  e s  a u c h  i n  s e i n e m  A u f ­

w ä r t s s t r e b e n  k e i n e  e i g e n e  g e i s t i g e  K u l t u r  a u s  f r e i e n  S t ü c k e n  

z u  s c h a f f e n ,  s o l a n g e  e s  i m  R a h m e n  d e r  b ü r g e r l i c h e n  G e s e l l ­

s c h a f t  u n d  s o l a n g e  i h r e  w i r t s c h a f t l i c h e n  G r u n d l a g e n  b e ­

s t e h e n ,  k a n n  e s  k e i n e  a n d e r e  K u l t u r  g e b e n  a l s  b  ü  r  g  e  r  -  

I  i  c h  e .  D i e  A r b e i t e r k l a s s e  s t e h t  a l s  s o l c h e ,  w e n n g l e i c h  

v e r s c h i e d e n e  „ s o z i a l e “  P r o f e s s o r e n  s c h o n  d e n  G e b r a u c h  v o n  

K r a w a t t e n ,  V i s i t e n k a r t e n  u n d  F a h r r ä d e r n  b e i  d e n  P r o l e ­

t a r i e r n  a l s  h e r v o r r a g e n d e  T e i l n a h m e  a m  K u l t u r f o r t s c h r i t t  

b e w u n d e r n  m ö g e n ,  a u B e - r h - a l - b  d e f  h e u t i g e n  K u l t u r  u n d ,  

o b w o h l  s i e  d e n  m a t e r i e l l e n  G e h a l t  s o w i e  d i e  g a n z e  s o z i a l e  

G r u n d l a g e  d i e s e r  K u l t u r  m i t  e i g e n e n  H ä n d e n  s c h a f f t ,  w i r d  

s i e  n u r  i n s o f e r n  z u  i h r e r  N u t z n i e ß u n g  z u g e l a s s e n ,  a l s  d i e s  

z u r  b e f r i e d i g e n d e n  A u s f ü l l u n g  i h r e r  F u n k t i o n e n  i m  w i r t s c h a f t ­

l i c h e n  u n d  s o z i a l e n  P r o z e ß  d e r  b ü r g e r l i c h e n  G e s e l l s c h a f t  

e r f o r d e r l i c h  i s t .

E i n e  e i g e n e  W i s s e n s c h a f t  u n d  K u n s t  w i r d  d i e  A r b e i t e r ­

k l a s s e  e r s t  n a c h  d e r  v o l l z o g e n e n  E m a n z i p a t i o n  v o n  i h r e r  

g e g e n w ä r t i g e n  K l a s s e n l a g e  z u  s c h a f f e n  i m s t a n d e  s e i n .

A l l e s ,  w a s  s i e  h e u t e  v e r m a g ,  i s t ,  d i e  K u l t u r  d e r  B o u r ­

g e o i s i e  v o r  d e m  V a n d a l i s m u s  d e r  b ü r g e r l i c h e n  R e a k t i o n  

z u  s c h ü t z e n  u n d  d i e  g e s e l l s c h a f t l i c h e n  B e d i n g u n g e n  

d e r  f r e i e n  K u l t u r e n t w i c k e l u n g  z u  s c h a f f e n .  . S e l b s t  k a n n  s i e  

s i c h  i n  d e r  h e u t i g e n  G e s e l l s c h a f t  a u f  d i e s e m  G e b i e t e  n u r  

b e t ä t i g e n ,  a l s  s i e  s i c h  d i e  g e i s t i g e n  W a f f e n  z u  

i h r e m  B e f r e i u n g s k ä m p f e  s c h a f f t .

D a m i t  s i n d  a b e r  v o n  v o r n h e r e i n  d e r  A r b e i t e r k l a s s e ,  d .  h .  

i h r e n  g e i s t i g e n  f ü h r e n d e n  I d e o l o g e n ,  s e h r  e n g e  S c h r a n k e n  

i n  d e r  i n t e l l e k t u e l l e n  T ä t i g k e i t  g e w i e s e n .  D a s  G e b i e t  i h r e s  

s c h ö p f e r i s c h e n  W i r k e n s  k a n n  n u r  e i n  g a n z  b e s t i m m t e r  A b ­

s c h n i t t  d e r  W i s s e n s c h a f t :  d i e  G e s e l l s c h a f t s w i s s e n s c h a f t  s e i n .  

D a  n ä m l i c h  d u r c h  „ d e n  b e s o n d e r e n  Z u s a m m e n h a n g “  d i e  

A u f k l ä r u n g  ü b e r  d i e  G e s e t z e  d e r  g e s e l l s c h a f t l i c h e n  E n t ­

w i c k l u n g  f ü r  d e n  p r o l e t a r i s c h e n  K l a s s e n k a m p f  n o t w e n d i g  

w a r ,  s o  h a t  e r  i n  d e r  S o z i a l w i s s e n s c h a f t  b e f r u c h t e n d  g e w i r k t ,  

u n d  d a s  D e n k m a l  d i e s e r  p r o l e t a r i s c h e n  G e i s t e s k u l t u r  i s t  

—  d i e  M a r x s c h e  L e h r e .  \
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